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Die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. 
27. Beirut. 

Auf der Paläſtinareiſe werden Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin bei dem 
Ausflug nach Baalber und Damaskus eine der 
intereſſanteſten und ſchönſten Bahnſtrecken der 
Welt benutzen, die von der „Societe anonyme 
ottomane des chemius de fer“, erbaute, erſt 
1895 eröffnete Libanonbahn, welche von Beirut 
über den Libanon und Antilibanon hinweg nach 
Damaskus und weiter nach dem Hauran führt. 
Von Haifa gelangten wir auf einem ruſſiſchen 
Schiffe nach dem Hafen von Beirut. Wir 
landeten am Dienſtag früh vor Beirut und ſahen 
über der ganzen wunderſchön in Gärten amphi⸗ 
theatraliſch an der ſtark anſteigenden Küſte be⸗ 
legenen Stadt die ſchneebedeckten Berge des Liba⸗ 
non, über denen die Sonne aufging. Als wir 
durch die Stadt gingen, ſahen wir oben auf be⸗ 
herrſchender Anhöhe eine engliſche Kirche mit 
ſtumpfen Thürmen und kamen vorbei an der 
ſchmucken, gleichfalls mit Thürmen gezierten 
evangeliſchen Miſſionsanſtalt. Beirut iſt der 
Hauptausgangspunkt für die evangeliſche Miſſion 
in Syrien, die hier von Amerikanern, Engländern 
und Dentſchen einträchtig betrieben wird. Die 
Zahl der Evangeliſchen iſt ſtetig gewachſen, und 
über 600 Kinder beſuchen in Beirut die evan⸗ 
geliſchen Miſſionsſchulen; von zwölf arabiſchen 
Zeitungen der Stadt ſind nicht weniger als ſechs 
proteſtantiſch. Die Amerikaner haben hier ſeit 
1823 einen Mittelpunkt für ihre vor Allem 
Syrien umfaſſende Miſſionsarbeit. Ein theolo⸗ 
giſches Seminar, eine mediziniſche Schule, noch 
andere höhere und niedere Schulen, endlich eine große 
Druckerei, aus der außerordentlich viele arabiſche und 
ſpriſche Schriften hervorgehen, präſentiren ſich recht 
ſtattlich neben dem katholiſchen Prieſterſeminar. 
Kaiſerswerth hat hier nicht blos ein Waiſen⸗ 
haus, das ſchon vor 15 


Schülerinnen zählte, ſondern anch am Berges⸗ 


hang ſeine Erholungsſtation für die Schweſtern, 
die im Morgenland arbeiten, und in ſeinem Dia⸗ 
koniſſenhauſe bietet es auch der deutſch⸗evange⸗ 
meinde im Betſaal ein Heim, in dem 
außer deutſcher auch franzöſiſche Predigt gehalten 


liſchen 


wird. Vor der Stadt in wonniger Umgebung 
leuchtet herüber das Hoſpiz des Johanniter⸗ 
Ordens, das auch von Kaiſerswerther Diakoniſſen 
bedient wird, hebt ſich auch vom gelben Wüſten⸗ 
ſand das Grün der Fruchtgefilde der Templer⸗ 
Kolonie ab. 

Die alte, menſchenreiche Stadt ſelbſt macht 
den Eindruck einer orientaliſchen Stadt, 
und Unſauberkeit ſtarren dem Beſucher der oft 
ruinenhaften, ü Gäßchen entgegen. 
Unter ihrer Laſt tief gebeugte Arbeiter ſchleppen 
En von der Peitſche der Aufſeher ge⸗ 
trieben, - . f ihre 
Kaleſchen gelehnt, dahin und ren 
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Schwarz⸗ oder weißvermummte Frauen mit ihrer 
dunkel gefleckten Gazeſcheibe vor dem Geſicht, 
wie Ausſätzige im Leichentuche anzuſehen, von 


Haremswächtern gefolgt, erinnern an die Ent⸗ 


würdigung des weiblichen Geſchlechts, und die 


Araber, die vom früheſten Morgen an vor den 


Kaffeebuden mit untergeſchlagenen Beinen ſitzen, 


können als Sinnbilder dienen für die allgemeine 


Trägheit und Erſchlaffung des Orients. 
Da wir von der Reiſe ermüdet waren, ſo 
ſuchten wir zunächſt ein türkiſches Bad auf. Die 
türkiſchen Bäder beſtehen aus mehreren zu⸗ 
ſammenhängenden Räumen, jeder mit einer 
Kuppel überwölbt, in der ſich Luft⸗ und Lichte 
öffnungen befinden. In dem erſten und größten 
Raume iſt eine gemäßigte Temperatur, die 
außerdem durch einen Springbrunnen immer 
etwas friſch erhalten wird, an den Wänden 
rings herum ſind auf Eſtraden Divans mit 
leinenen Tüchern bedeckt, auf denen man ſich 
entkleidet und ruht. Wenn man entkleidet iſt, 
wird man von den Badedienern in weiße Tücher 
eingehüllt, tritt in Holzpantoffeln und geht in 
den zweiten Raum, wo ſchon durch Waſſer⸗ 
dämpfe eine höhere Temperatur erzeugt iſt, 
dann in den dritten und endlich in den vierten, 
wo durch Waſſerdämpfe etwa 40-50 Grad 
Wärme erzeugt werden. Hier wird man ge⸗ 
knetet, gerieben, gewaſchen, gebürſtet, alles in 
ſehr geſchickter und angenehmer Weiſe; dann geht 
man durch die verſchiedenen Räume zurück, 
ſich in denſelben ein wenig abkühlend, bis 
man in den Hauptſalon kommt, wo man 
in neue leinene Tücher gewickelt wird 
und ſich auf den Divans ruht, eine Nargileh 
(Vaſſerpfeife) rauchend und Kaffee ſchlürfend. 
Das iſt nun entſchieden der angenehmſte Theil 
des Badens. Die Wärme, die Ruhe, die durch 
das Bad angeregte Thätigkeit der Haut, der 
köſtliche Geſchmack und Duft der Nargileh und 
des Kaffee, die magiſche Beleuchtung durch das 
Oberlicht in der Kuppel, das Plätſchern des 
Speingbrunnens und unſer würdiges Ausſehen 
in den weißen Gewändern, ein weißes Handtuch 
ber nartig um den Kopf gebunden, was uns 
ei 519 nn Geſichtern das Ausſehen eines 
ſehr ang euch oder Hakim verlieh, Alles war 


Nach dem Bade beſichti Pi 3 

un 4 htigten wir das Männer- 
hoſpital des deutſchen Johanniterordens. Es 
war uns eine Freude, im fernen Oſten ein dem 
beutſchen Namen jo zur Ehre gereichendes, mild⸗ 
thätiges und menſchenfreundliches Unternehmen 
vorzufinden. Diakaniſſen von Kaiſerswerth 
pflegen hier jährlich über 500 Kranke, in dem 
Roſengarten mit herrlicher Ausſicht auf die blaue 
See ſteht dies ſtattliche, muſterhaft gehaltene 
Aſyl für die leidende Menſchheit. Von da be⸗ 
gaben wir uns in das Mädchenwaiſenhaus 
Zoar“, das beinahe 40 Jahre beſteht mit 143 
Zöglingen und 10 Kaiſerswerther 


im Chriſtenthum erzogen hervorgingen. Unter 
dem gleichen Dache befindet ſich eine höhere 
Töchterſchule und ein Penfionat für Wohlhabende 
mit gleichfalls 9 Kaiſerswerther Schweſtern und 
einigen Hülfslehrerinnen für 124 und mehr 
Töchter, auch jüngere Knaben, von Europäern 
und Eingeborenen aller Bekenntniſſe. Wir 


gingen durch alle Klaſſen unter Führung der 
leitenden Schweſter und ließen — 85 
vorleſen und vordeklamiren in allen Sprachen 
der Welt, denn es werden hier die Kinder aller 
Europäer aufgenommen bezw. unterrichtet. die 


0 5 Jahren 130 Kinder, und 
eine höhere Töchterſchule, die ſchon damals 120 


Elend 
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um 


Schweſtern, k 
aus welchem bisher ſchon über 1000 Mädchen A 
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hier angeſiedelt ſind, und da Beirut eine große 
Handelsſtadt iſt, ſind hier alle Nationen ver⸗ 
treten. Vorzugsweiſe find natürlich Cvangeliſche 
im Penſionat, außerdem aber auch Katholiken, 
Juden und Muhammedaner. In dem Waiſen⸗ 
hauſe ſind vorzugsweiſe Kinder von Eingeborenen, 
deren Mutterſprache das Arabiſche iſt, und ſo 
wurde uns auch arabiſch vorgeſungen, aus der 
Bibel aufgeſagt u. ſ. w. Außer dieſen Anſtalten 
haben die Kaiſerwerther Schweſtern auch noch 
ein Schweſtern⸗Erholungshaus zu Areya im 


Libanon, welches dazu beſtinmmt iſt, den 
Schweſtern des Orients, welche neue Kräfte 


ſammeln wollen, als Geneſungsheim zu dienen; 
zu demſelben gehört auch eine Lehrerin für die 
40 Kinder in der Dorfſchule. 

Beirut beſitzt im Herſch einen Korſo, auf dem 
an Feſttagen Mufit ſpielt und die höhern Stäude 
zu Wagen und zu Pferde erſcheinen; dort im 
ſandigen Boden am Piemenwäldchen ſieht man 
bisweilen hochedle Pferde, die reiche Syrer fernen 
Beduinenſtämmen haben abkaufen und herführen 
laſſen, und reiche Syrer giebt es hier ziemlich 
viel. Es wurde uns einer derſelben als der 
größte Grundbeſitzer von Paläſtina bezeichnet. 
Was König Salomo und die Kreuzfahrer nur 
kurze Zeit thun konnten, iſt dieſen Herren mög⸗ 
lich — ſie können auf eigenem Grund und Boden 
von St. Jean d'Acre, Ptolemais bis Jeruſalem 
reiten. Ihre Ländereien haben ſie durchweg ver⸗ 
pachtet. Schön bebaute Gründe, welche ihnen 
auch gehören, kann man allenthalben im Lande 
ſehen. Von der Küſte an klimmt die zum Theil 
auf Zahnradſtrecken errichtete Bahn zunächſt in 
zahlreichen Schleifen und Kehren durch viele 
Tunnels und über kühn die wilden Schluchten 
überſpannende Bogen zum Kamm des Libanon 
empor. Der Reiſende hat hierbei immer neue 
herrliche Ausblicke auf das tiefblaue Meer und auf 
das ſchöne Beirut und ſeine herrlichen, von rothem 
Geſtein des Gebirges ſich farbenprächtig abhebenden 
Pinien⸗ und Olivenwälder, Obſtgärten, Weinberge 
und Palmengruppen. Ihren höchſten Punkt, 


nahezu 1500 Meter, erreicht die Bahn innerhalb 
des 306 Meter langen Tunnels von Baidar. An 


dieſer Stelle iſt eine der höchſtgelegenen Bahn⸗ 


ſtrecken der Erde. Zwiſchen der Libanonhöhe 
ſenkt ſich die Strecke in das zwiſchen Libanon 


und Antilibanon ſich ausdehnende, von Wein⸗ 


gärten und Maulbeer⸗ Plantagen bedeckte Thal 


el⸗Bita, das alte, wegen ſeiner Fruchtbarkeit be⸗ 
rühmte Cöleſyrien hinab und erreicht die Station 
Muallaka, von wo aus man die Ruinen von 
Baalbek in vierſtündiger Wagenfahrt erreicht. 


— — 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt bei den Heils⸗ 
inſeln erſchienen — man wird nicht fehlgehen, 
wenn man an dieſe geſtern wiedergegebene Mel⸗ 
dung die Erwartung knüpft, in den nächſten 


Tagen zu vernehmen, daß Alfred Dreyfus ſich 
ben gef Be Wege nach Fraue de. Seine 


Sein 
N itgliedern des 
chtshofes als unerläßlich bezeichnet, 
da er vernommen werden müſſe, wolle das oberſte 
Gericht volle Klarheit über den Kriegsgerichts⸗ 
prozeß von 1894 erlangen. 
Weiter liegen noch folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 
Paris, 3. Oktober. „Matin“ veröffentlicht 
weitere Enthüllungen, welche Eſterhazy, dem Pas 
riſer Korreſpondenten des Londoner „Obſerver“, 
Strong, gemacht haben ſoll. Eſterhazy erklärte: 
Erſtens: Das Bordereau ſtamme von ihm, 
aber die Reproduktion in den Blättern ſei nicht 
nach dem Original, ſondern nach einer ſchlechten 
Kopie hergeſtellt. Zweitens: Das „Petit 
bleu“ und das Speranza⸗Telegramm wurden von 
Eſterhazy auf Befehl Patys geſchrieben, um 
Picquart zu verderben. Paty handelte dabei im 
Namen des ganzen Geueralſta bs. Drittens: 


Bertulus, welcher die gerichtlichen Ver⸗ 
ſetzungen gegen Eſterhay und Paty bean⸗ 
tragt hatte, wurde von der Anklagekammer 


als inkompetent erklärt, nachdem der Generalſtab 
ſowie der Kriegsminiſter Cavaignac einen Druck 
auf die Anklagekammer ausgeübt, um Paty, den 
Vetter Cavaignacs, und Eſterhazy zu retten. 
Viertens: Als Oberſt Pellieux die Unter⸗ 
ſuchung im Eſterhazyprozeß leitete, erhielt Eſter⸗ 
hazy täglich geheime ſchriftliche Mittheilungen 
über die Ausſage der Zeugen und Rathſchläge 
über die von ihm zu gebenden Antworten. 
Fünftens erklärte Eſterhazy: „Mein Bericht 
an die letzte Unterſuchungskommiſſion begann mit 
den Worten: „Ich bin der Mann des General⸗ 
ſtabs, rührt mich nicht an!“ Sechſtens: 
„Meine Enthüllungen werden erſt mit großer 
Beſtimmtheit bei der Kammereröffnung erfolgen, 
eine Miniſterkriſis zu veranlaſſen. Die 
roße Bombe über meine Vaterſchaft des 
ordereau wird erſt dann platzen, wenn Dreyfus 
zurückgekehrt und zum zweiten Male verurtheilt 
worden iſt!“ E 
Alle Blätter ſind angefüllt mit Details über 
die gefttigen Prügelſcenen. Die Blätter des Ge⸗ 
neralſtabs ſchreiben ſich triumphirend den Sieg 
zu. Nach zehn Uhr gab es eine Schlägerei vor 
dem Hauſe der „Libre parole“, wo die Anti⸗ 
ſemiten Guerin und de Dion auf der Terraſſe 
eines Cafés „Nieder mit den Juden!“ ſchrieen. 
Unter den Verhafteten befindet ſich der Sohn 
des Maires des 17. Arrondiſſements, Level, der 
„Hoch Picquart!“ gerufen hatte. Alle Blätter 
der Reviſionspartei konſtatiren zwei Thatſachen: 
erſtens: die Polizei fraterniſirte überall mit den 
Nationaliſten, die ſie mit dem Rufe: „Hoch die 
Armee!“ empfingen; zweitens: in den Banden 
der Reviſionsgegner befanden ſich zahlreiche 
Prieſter und Zöglinge der Jeſuitenſchulen. Ein 
Prieſter ſchwang mit dem Rufe: „Hoch Jeſu 
Chriſt!“ ein Kruzifirnr. 

Die geſamte Generalſtabspreſſe befolgt eine 
beſtimmte Taktik. Sie erzählt, die Reviſioniſten 
ämpften unter dem Rufe: „Nieder mit der 
Armee, nieder mit Frankreich!“ Das iſt natür- 
lich albern und erlogen, wird aber von einem 
Theile des Publikums geglaubt. Preſſenſé, 
Morhardt und Vaughan redigirten einen Proteſt 
gegen die Schließung des Saales Wagram und 
gegen das Vorgehen der Polizei. Die Gruppe 
der Reviſioniſten redigirte einen anderen Protest 
worin ſie ankündigten, die Reviſioniſten würden 
ſich nunmehr organiſiren. Auch aures, der 
heute eine Rundreiſe durch die Provinz antritt, 
um für die Reviſionsſache zu agitiren, räth zu 
feſterer Organiſation; andere Reviſioniſten da⸗ 
gegen rathen von allen Straßenmanifeſtationen 


mädchens 


Morgen Ausgabe 


ab und ermahnen ihre Freunde zur Ruhe. In 
dieſem Sinne ſpricht ſich der „Radical“ aus. 

Paris, 3. Oktober. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Cavaignac hielt geſtern in Souillat eine 
politiſche Rede, worin er bedauerte, daß die 
demokratiſche Partei ihr Programm und ihre Re⸗ 
formen aufgegeben und daſſelbe mit der An⸗ 
gelegenheit der Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
ausgetauſcht habe. Er drückte ferner die Hoff: 
nung aus, daß die Demokraten ſich in zwei 
Lager theilen würden, nämlich in das der Freunde 
der Armee und das der Nichtfreunde. 

„Aurora“ proteſtirt heute gegen den Kon⸗ 
traktbruch des Eigenthümers des Wagramſaales, 
welcher ſich geweigert habe, den Sozialiſten den 
Saal zu überlaſſen, obwohl die Ueberlaſſung des⸗ 
ſelben durch Vertrag geregelt war, ferner gegen 
die Halt ung der Polizei, welche die Bürger über⸗ 
rempelt und mißhandelt habe. a 

is, 3. Oktober. „Siecle“ veröffentlicht 


eine kategoriſche Anklage gegen Paty de Clam 


und nennt ihn einen Verräther, Fälſcher und 
Dieb. Das Blatt fordert den Staatsanwalt 
auf, es wegen dieſer Beleidigungen vor Gericht 
zu ziehen. 

Paris, 3. Oktober. Die ſeit geſtern ums 
laufenden Gerüchte von der Erkrankung Picquarts 
werden von den reviſionsfreundlichen Blättern 
als die Vorboten der Nachricht von einem plötz⸗ 
lichen Tode Picquarts durch Schlagfluß oder 
dergleichen angeſehen. 


Deutſchland. 


** Berlin, 3. Oktober. Als eine grobe 


Verſündigung an den geheiligten Rechten Polens 


wird von den großpolniſchen Hetzern die Zu⸗ 
muthung an die Bevölkerung polniſcher Zunge, 
deutſch zu lernen, bezeichnet und mit einem Auf⸗ 
wand ſittlicher Entrüſtung zurückgewieſen, der 
an die Grenze des Lächerlichen ſtreift. So, wenn 
der „Dziennik Kujawski“ mit tieftragiſcher Miene 
die Erlebniſſe eines polniſchredenden Dienſt⸗ 
in einer deutſchen Apotheke zum 
Beſten giebt und wehklagend ausruft: , 
immer beſſer!“ — oder wenn daſſelbe Blatt der 
Vorſteherin einer höheren Töchterſchule Belehrung 
dahin angedeihen läßt, „die Pauſen zwiſchen den 
Unterrichtsſtunden ſollten der Erholung gewidmet 


ſein und nicht zur Dreſſur der Jugend in einer 


fremden Sprache — gemeint iſt die deutſche — 
ausgenutzt werden“. Es wäre ja auch zu ent⸗ 
ſetzlich, wenn, um mit der „Gazeta Opolska“ zu 
reden, Kinder polniſcher Eltern nur das „Vater 
unſer“, das „Ave Maria“ und „O Königin der 
Krone Polens, bete für uns!“ in polniſcher 
Sprache aufzuſagen gelernt hätten, denn 
„Deines Kindes harren im ſpäteren Leben 
fürchterliche Verſuchungen, gegen welche du es 
wappnen mußt. Und dieſe Waffe wird die 
nationale Erziehung ſein. Wie ungeheuerlich, 


ne 


hörten 


heißen? bleibt 


das 
die Kirche? 


Und wo 
Haus, wo bleibt Was habt 
ihr von den Eltern gehört, bevor 
ihr in die Schule, in das Gymnaſium ge⸗ 

kommen ſeid? Hat ſich denn euer Pfarrer 
niemals auf die beredten, goldenen Worte pol⸗ 
niſcher Kanzelreduer, auf Skarga, auf den 
Peter Marek und Kajſiewicz berufen, befahl 
er niemals ſein Volk dem Schutz mächtiger 
polniſcher Patrone, dem heiligen Adalbert, 
Stanislaus, Kaſimir an? O polniſche Eltern, 
wie grauſam habt ihr eure Kinder dadurch ge⸗ 


elterliche 


ſchädigt, daß ſie nicht einmal die Könige, 
Helden, Dichter und Heiligen der eigenen 


Nation kennen, wenn die Aermſten glauben, 
daß Preußen, Deutſchland, Bismarck und 
Goethe einzig und allein der Verherrlichung 
werth ſind.“ 

Der eigentliche Zweck, dem Bevölkerungs⸗ 
element polniſcher Zunge die Aneignung der 
deutſchen Sprache ſyſtematiſch zu verleiden, 
beſteht ausdrücklich zugegebener Maßen darin, 
daß der polniſchen Jugend „ihre Nationalität er⸗ 
halten“ bleibe, d. h. daß ſie mit fanatiſchem 
Haß gegen das preußiſche Staatsweſen und das 
deutſche Volksthum erfüllt werde. Und da ſchreit 
man noch über „hakatiſtiſche Vergewaltigung“, 
wenn das Deutſchthum im Oſten ſich ſeiner Haut 
wehrt, und denunzirt die Behörden „hakatiſtiſcher 
Tendenzen“, wenn ſie Verſuche, ihnen das pol⸗ 
niſche Idiom als Verkehrsſprache zu oktroyiren, 
kurzweg von der Hand weiſen! 

— In dem Liegnitzer Straßenkrawallprozeß 
wurde feſtgeſtellt, daß vom Miniſterium des 
Innern ein Erlaß ergangen ſei, der den Sicher⸗ 
heitsbeamten bei vorkommenden Unruhen „ſofort 
und zwar beim erſten Steinwurf die Anwendung 
der Schußwaffe zur Pflicht macht“. Der „Vor⸗ 
wärts“ iſt in der Lage, dieſes Aktenſtück der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Es lautet: 1 2 

Berlin, den 22. Juni 1898. 

Aus den Berichten über die kürzlich in dor⸗ 
tiger Stadt ſtattgehabten Straßemnufläufe iſt zu 
erſehen, daß die Poli eibeamten, nachdem ſie un⸗ 
ter den gegebenen Vorausſetzungen zum Ein⸗ 
ſchreiten mit bewaffneter Hand genöthigt waren, 
von der Waffe nicht ſofort wirkſamen Gebrauch 
gemacht haben. Weſentlich hierauf iſt es zurück⸗ 
zuführen, daß es nicht gelungen iſt, die Tumulte 
gleich in ihrem Entſtehen zu unterdrücken, daß 
es vielmehr zu weiteren Ausſchreitungen gekom⸗ 
men iſt, welche bei energiſchem Eingreifen zu 
rechter Zeit hätten vermieden werden können. 
Derartige bedauerliche Vorgänge ſind geeignet, die 
Autorität des Staates und ſeiner Behörden zu 
gefährden. Unter keinen Umſtänden darf in 
ſolchen Fällen ein Zweifel darüber gelaſſen wer⸗ 
den, daß die Polizeibehörden in der Lage und 
gewillt ſind, zum Schutze der öffentlichen Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit von den geſetzlichen 
Machtmitteln mit voller a Gebrauch 
zu machen. Ich nehme daher Anlaß, in Erinne⸗ 
rung zu bringen, daß die Polizeibeamten, ſobald 
ie nach Maßgabe der beſtehenden allgemeinen 

eſtimmungen und ihrer beſonderen Dienſtinſtruk⸗ 
tionen enen ſind, gegenüber einer auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen oder Plätzen verſammelten 
5 mit bewaſeneter Hand einzu⸗ 
ſchreiten, von der Waffe ſofort wirkſamen Ge⸗ 
brauch zu machen haben, nachdem die herkömm⸗ 
liche dreimalige Aufforderung, ſich zu entfernen, 
keinen Erfolg gehabt hat (ogl. § 116 des Straf⸗ 


Es wird. 


; bringt der 2 


}- = 1 


geſetzbuches). Was insbeſondere den Gebrauch 


der Schußwaffe bei ſolchen Gelegenheiten betrifft, 


ſo hat anläßlich von im Jahre 1890 vorgekom⸗ 
menen Straßentumulten der $ 10 des ſeinerzeit 
Ihnen zugegangenen Ordre⸗ und Inſtruktions⸗ 
buches für die Landgendarmerie vom 10. Auguſt 
1886 hinter Zeile 1 der Seite 14 folgenden Zu⸗ 
ſatz erhalten: „Muß von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch gemacht werden, ſo hat dieſes auch in 
vollem Maße einzutreten, und ſind vor allem die 
ſogenannten Schreckſchüſſe über die Köpfe der Volks⸗ 
menge hinweg zu unterlaſſen.“ Dieſe Anordnung, 
welche, wie ich annehme, durch Gendarmeriebefehl 
zu Ihrer Kenntniß gebracht ſein wird, hat auch 
für die Polizeibeamten zur Richtſchnur zu dienen. 
In gleicher Weiſe haben, wie die Gendarmen, fo 
auch die Polizeibeamten, falls ſie bei Straßen⸗ 
tumulten und Volksanſammlungen mit be⸗ 
waffneter Hand einzuſchreiten nöthig ſind, bei der 
Anwendung der Hiebwaffe nicht mit flacher, ſon⸗ 
dern mit ſcharfer Klinge einzuhauen. Im Uebrigen 
behält es bei der mit dem Einverſtändniſſe 
meines Herrn Amtsvorgängers von dem Chef 
der Landgendarmerie getroffenen Beſtimmung, 
wonach, wenn eine größere Anzahl von Gen⸗ 
darmen zu geſchloſſenen Abtheilungen unter einem 
Vorgeſetzten als Führer vereinigt werden, für 
den Waffengebrauch derſelben neben dem 8 28 
der allgemeinen Dienſtinſtruktion vom 30. De⸗ 
zember 1820 und dem § 18 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 23. Mai 1867, die auf dem 
Geſetze vom 20. März 1837 beruhende Inſtruk⸗ 
tion über den Waffengebrauch des Militärs vom 
4. Juli 1863 Nr. II 2, 4 und 5 zur Richtſchnur 
zu dienen hat, ſein Bewenden. Indem ich noch 
bemerke, daß die Inſtruktion vom 4. Juli 1863 
im Buchhandel, und zwar bei der königlichen Hoſ⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, 
käuflich zu haben iſt, erſuche ich Sie, hiernach die 
nachgeordneten Polizeibehörden, ſoweit erforder⸗ 
lich, in geeigneter Weiſe verſtändigen zu laſſen. 
gez. v. d. Recke. 

— Die Gäſte des Kaiſers bei der Einweihung 
der Erlöſerkirche in Jeruſalem werden nach dem 
nunmehr vorliegenden Programm mit dem 
Dampfer „Midnightſun“ am 17. d. M. von 
Genna aus ihre Fahrt antreten. Zunächſt 
geht die Reiſe nach Neapel, wo bei einſtündigem 
Aufenthalt weitere Gäſte an Bord genommen 
werden. Am 22. Oktober erfolgt die Ankunft 
in Alexandrien. Hier iſt ein zweitägiger Auf⸗ 
enthalt vorgeſehen worden, um den Paſſagieren 
die Beſichtigung der Stadt zu ermöglichen. 
Am 24. Oktober ſticht der Dampfer wieder in 
See, um die Fahrt nach Jaffa fortzuſetzen, welchen 
Ort er am Mittage des nächſten Tages erreicht. 
Sämtliche Pafjagiere verlaſſen hier den Dampfer 
und unternehmen die Reiſe nach Jeruſalem. Am 
1. November kehren die Gäſte wieder an Bord 
des Dampfers zurück, worauf das Schiff 
nach Haifa fährt. Der größere Theil der 
Paſſagiere verläßt hier den Dampfer und unter⸗ 


nimmt einen Ausflug nach Nazareth und zum 


den Reſt der . gi 
mpfer nach Beirut. m 3. 
Nobember trifft er wieder in Beirut ein, die an 
Land gegangenen Paſſagiere aufzunehmen und 
dann nach Haifa zurſickzudampfen. Am 6. 
November erfolgt die Rückfahrt nach Genua, das 
am 11. November erreicht werden dürfte. 

„— Die Kaiſerin Friedrich, die ſich mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe nach ihrer Ankunft in London zuerſt 
nach dem Buckinghampalaſt begeben hatte, wurde 
dort von ihrem jüngſten Bruder, dem Herzog 
von Connaught und deſſen Gemahlin (Tochter 
des Prinzen Friedrich Karl) empfangen. 

— Profeſſor Schmoller ſchließt in der neue⸗ 
ſten Nummer der „Sozialen Praxis“ ſeine Briefe 
über Bismarcks volkswirthſchaftliche und ſozial⸗ 
politiſche Stellung und Bedeutung ab. Wir ent⸗ 
nehmen dem letzten Briefe folgende Aeußerung 
über die Handelspolitik: „Den inländiſchen Markt 
ganz zuzuſchließen, gar keine Handelsverträge 
mehr abzuſchließen, dem geſchloſſenen Handels⸗ 
ſtaat zuzuſteuern, daran dachte Bismarck 1879 
nicht; auch für ſpäter glaube ich es nicht. Und 
wenn die extremen Schutzzöllner behaupten, er 
würde, wenn er Kanzler geblieben wäre, 1890 
bis 1893 ein extremes Hochſchutzſyſtem geſchaffen 
haben, ſo zweifle ich ernſtlich daran. Vor allem 
der ruſſiſche Handelsvertrag liegt ganz in den 
Bahnen Bismarckſcher ruſſophiler Politik. Und 
wenn man einwirft, er habe ja gerade erklärt, 
die allgemeine und die handelspolitiſche Freund⸗ 
ſchaft oder Feindſchaft brauche zwiſchen zwei 
Staaten nicht nothwendig übereinſtimmend zu 


ſein, ſo zeigen die, welche ihm das heute nach⸗ 


ſprechen, daß ſie ihm nur abgelernt, wie er ſich 
räuſperte und wie er ſpuckte. Er that einen 
ſolchen Ausſpruch, als er, das Verhältniß zu 
Oeſterreich für ganz geſichert anſehend, entſchuldi⸗ 
gen wollte, daß wir auf gewiſſe handelspolitiſche 
Wünſche dieſes Staates im Moment nicht eingin⸗ 
gen. Im Uebrigen war dies für ihn ſelbſt ein Aus⸗ 
nahmefall, gerechtfertigt durch die damalige 
Feſtigkeit des Dreibundes. Sonſt hat er Zeit 
ſeines Lebens die Handelspolitik ſtreng ſeiner 
allgemeinen angepaßt.“ 


Oeſterreich⸗llngarn. 

Wien, 3. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
nahm den Antrag Schwegel auf ſofortige erſte 
Leſung der Ausgleichsvorlagen an und begann 
die erſte Leſung. 


England. 


London, 3. Oktober. Eine Kapſtädter 
Drahtung der „Daily Mail“ beſagt, der Aufſtand 
in Damaraland ſei ernſt, aber die Meldung, es 
ſeien elf Deutſche gefallen, ſei bisher unbeſtätigt. 
Die deutſchen Truppen zählen 1200, die Dama⸗ 
ras 2000; alle ſeien bewaffnet. Der Aufſtand 
werde der Abſicht der Deutſchen, den Eingeborenen 


eine Gewehrſteuer aufzulegen, zugeſchrieben. 
Vier Stämme haben ſich erhoben. 
Afrika. 


Die handelspolitiſche Ausnutzung des eng⸗ 
liſchen Sieges bei Omdurman nimmt bereits 
ihren Anfang. Von Kairo aus haben ſich drei 
engliſche, zwei deutſche, zwei belgiſche und ein 
franzöſiſcher Händler mit Waarenfrachten von zu⸗ 
ſammen mehr als 300 Tons auf den Weg nach 
Chartum gemacht. Es ſind dies nur die erſten 
Pioniere und wenn, wie anzunehmen iſt, die ge⸗ 
ſchäftlichen Erfahrungen, die ihnen in den ſo 
lange in handels⸗ und verkehrspolitiſcher Be⸗ 
ziehung zur Unthätigkeit verurtheilt geweſenen 


Dienftag, A. Oktober 1898. 
Annahme von Anzeigen Koblmartt 10 und Kirchplatz 8. a 


8 Vertretung in Deutſchland: In allen 
8 Deutſchlands: R. Moſſe, 
; Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ßeren Städten 
ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Ländern des oberen Nils bevorſtehen, günſtige 
ſind, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
Entwickelung eines regelmäßigen, geſchäftlichen 

Verkehrs nach dort nicht lange auf ſich warten | 
laſſen wird. 5 7 


Amerika. 1 
Newyork, 3. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Newy. Herald“ wies Marineſekretär Long 
den Admiral Dewey an, den Kreuzer „Baltimore“ 
ſofort nach Tientſin zu ſenden. 8 


Von der Marine. 8 


** Der Batterieoffizierkurſus an Bord S. 
M. S. „Mars“, der am 25. September begonnen 
hat, wird am 25. Oktober endigen, worauf 
„Mars“ ſich nach Wilhelmshafen begiebt, um an 
der dortigen Werft neue Keſſel zu erhalten. 
Während dieſer etwa dreimonatlichen Arbeit, die 
die Aufnahme mehrerer Decks verlangt, wird 
die Mannſchaft des Schiffes an Bord des 
Hafenſchiffs, früheren Panzerſchiffs 2. Klaſſe, 
Werpap ind wohnen und dort ausgebildet 
werden. 
PPP · AA 


| 

Der Großſchifffahrtsweg 
Berlin-Stettin. a 
| 


Stettin iſt der bedeutendſte Seehandelsplag 
der preußiſchen Oſtſeeküſte. Durch planmäßiges 
Zuſammenwirken von Staat und Stadt iſt die 5 
Geſtaltung der Verhältniſſe des Seeverkehrs in 
der den Anforderungen und Bedürfniſſen deſſelben 
entſprechenden Weiſe geſichert. Der Staat for 
dafür, daß auch die großen Seedampfer für den 
außereuropäiſchen Verkehr vollbeladen bis nach 
Stettin gelangen, die Stadt Stettin hat mit ſehr 
erheblichen Opfern einen neuen Seehafen, welcher 
zugleich ein Freihafengebiet in ſich ſchließt, an⸗ 
gelegt; die Hafenanlagen genügen jetzt allen An⸗ 
forderungen des Verkehrs. Angeſichts der That: 
kraft, Intelligenz und Rührigkeit der Stettiner ö 
Kaufmannſchaft iſt nicht daran zu zweifeln, daß i 
in der Folge Stettin nicht nur keine Nachteile 
von der Herſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanaliss | 
haben, ſondern von demſelben in feiner kom: 
merziellen Entwickelung gefördert werden wird. N) 

Wie für Rotterdam und Hamburg, jo. bitdet 
auch für Stettin eine gute Waſſerverbindung mit 
dem Hinterlande die Vorausſetzung für eine a I 
ſprießliche Geſtaltung des Handels. Die große 
Waſſerſtraße der Oder iſt daher für den Handel 
und Verkehr Stettins von der allergrößten Be⸗ 
deutung und von dem größten Werthe. Sie ge⸗ 
nügt aber nur für den Verkehr mit Schleſien und 
nach der Warthe und Netze, dagegen entſpricht 
die Waſſerverbindung Stettins mit dem wichtige 
ſten Platze in ſeinem Hinterlande, der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin, längſt nicht mehr den Be⸗ | 
dürfniſſen und Anforderungen des Verkehrs. 

Fi N die Oder mit der Havel 
und Spree verbindet und ſomit das Mittelglied 
der Waſſerſtraße Stettin⸗Berlin bildet, hat zu ge 
ringe Abmeſſungen, zu viel Schleuſen und eine 
zu große Länge, um einen Verkehr bewältigen zun 
können, wie er zwiſchen Berlin und dem nächſten 
großen Seehafen ſich entwickeln müßte, wenn 
beide Städte durch eine voll leiſtungsfähige 
Waſſerſtraße verbunden wären. Verbeſſerungen, 
welche während einer Reihe von Jahren an dem 
Kanal und ſeinen Schleuſen vorgenommen find, 
haben die Uebelſtände zwar zeitweiſe zu mildern, 
aber nicht gründlich zu beſeitigen vermocht, un 
zwar um ſo weniger, als der Kanal ſchon jetzt 
thatſächlich überfüllt ift. 81 

Die Herſtellung einer neuen, leiſtungsfähigen 
Großſchifffahrtsſtraße von Berlin nach Stettin iſt ! 
daher ein unverkennbares Bedürfniß, und die 
Staatsregierung iſt in die Vorbereitung eines 
bezüglichen Planes nach der techniſchen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Seite eingetreten. 
Da unter den Zunächſtbetheiligten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Bauausführung herrſchen, 
die Einen eine Weſt⸗, die Anderen eine Oſtlinie 
befürworten, fo läßt ſich die Regierung das gründe - 
liche Studium beider Pläne angelegen ſein; ſie 
wird, wenn es demnächſt zu einer Kreditvorlage 
für den Kanal kommen wird, ſonach in der Lage 
ſein, im Landtage vollſtändige Auskünfte über 
die Vorzüge und Nachtheile beider Linie geben 
zu können. Hoffentlich werden die Vorbereitungen 
ſo gefördert werden können, daß ſchon in der 
nächſten Landtagsſeſſion eine Vorlage gemacht 
werden kann. Wie immer aber auch das Ergeb⸗ 
niß der Prüfung ausfallen mag, jo dürfen die 
betheiligten landwirthſchaftlichen Kreiſe zu dern 
Regierung das Vertrauen hegen, daß den land⸗ 
wirthſchaftlichen Jutereſſen die vollſte Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil wird, und daß ſie bei der 
Entſcheidung nach ihrem vollen Werthe gewürdigt 
werden. > 


— 


Stettin, 4. Oktober. Wegen Einver⸗ N 
leibung der Ortſchaften Grabow, 
Bredow und Nemitz zu Stettin findet 
heute wiederum eine Konferenz der von den ge⸗ 
nannten Ortſchaften gewählten Vertreter ſtatt. 
— „Der wilde Reutlingen“ erweiſt ſich fort⸗ | 
geſetzt als Kaſſenſtück des Bellevue⸗-Thea⸗ 
ters, auch am Sonntag erzielte das Stück ein 
ausverkauftes Haus und ſtürmiſchen Beifall. Die 
nächſten Wiederholungen finden heute und Don⸗ 
nerſtag ſtatt, morgen Mittwoch tritt Herr Dir. 
Reſemann nochmals als „Bolingbroke“ im „Glas 
Baer“ auf und Freitag und Sonnabend findet 
die erſte Aufführung der „Wallenſtein⸗Trilogie“ 
ſtatt, für welche ſich bereits ein reger Vorverkauf 


1 


bemerkbar macht. 1 
— Die Direktion des Stadt⸗Theaters 
fährt in der Vorführung der beliebteſten Opern 
fort, heute erſcheint Lortzings „Zar und Zimmer I 
mann“ auf dem Spielplan und Donnerſtag folgt 7 
Webers „Freiſchütz“ mit den beſten Kräften 
beſetzt, morgen Mittwoch wird der luſtige 
Schwank „Im Fegefeuer“ wiederholt. Inzwiſchen 
ſind die Proben zu der nächſten Schauſpiel⸗ 
Novität „Bartel Turaſar“ eifrig im Gauge. 

* Die Stettiner Feſtwoche Mi 
geſtern ihren Anfang mit der am Nachmittag im 
kleinen Saal des Cvangeliſchen Vereinshauſes 
abgehaltenen Jahreskonferenz des Pommerſchen 
Kirchen = Gejang + Vereins. Herr Archidiakonus 
Lüpke⸗Kammin leitete die Verhandlungen, 
denen u. a. Herr Geh. Regierungs⸗ und Schule 


1 


Tr 


> 


rath Bethe beiwohnte. Nach Erledigung! Schönweide verheirathet. Das junge Ehepaar zum Bierholen fort. Kur muß er die ie ſſi 8 Zu⸗ u schen ertrauten. Es würden 
einiger geſchäftlichen Angelegenheiten hielt = 7 — sr 95 2 f Jun babe oe Fee Ae eee . 
Teilen eine Bei den Abrechnungsſtellen wurden im] Taman find ebenfalls Nachrichten über den 

ach allen Monat September 2 299 798 900 Mark ab⸗ Untergang von Schiffen und Menſchen ein⸗ 


8 e 
und der kleine dreijährige Alfred Grundmann. geiſtiger Umnachtung verübt worden ſein; . TE ERLESIELUTE . Konſtantinopel, 3. Oktober. Die Note 
x r vier ä i 

Ausſagen der Betheiligten war Fräulein Auguſte und tüchtiger Arbeiter geſchildert, der jeinel Telegraphiſche Depeſchen. ſpäteſtens er de ee 50 1 
debe e, Kint ruſſiſche Spezialtourier mit der ruffij 

von Kleidern beſchäftigt, und ſie wollte auch aus glückliches ienleben gef hrt haben ſoll. Moabiter Melange a Tam. 3 —.— wort für morgen ſeine Anke et bat. 

a trug, Flecke entfernen. Noth kann ihn auch nicht zu der bedauerns⸗ſheſagt eine amtliche Deßeſche von den Philip⸗ Die Note iſt energiſch, aber höflich gehalten. 

Dabei beging fie die Unvorſichtigkeit, die in derſwerthen That verführt haben, denn er ſoll in pinen, die auf den Viſayasinſeln gelandeten Kanea, 3. Oktober. Djevad Paſcha be⸗ 

geordneten Familienverhältniſſen gelebt und ſogar Tagalen ſeien durch eine ſpaniſche Kolonne mit nachrichtigte den türkiſchen Gouverneur in Kandia 

Geld auf der Sparkaſſe angelegt haben. Schon einem Verluſte von 94 Todten und 13 Ges telegraphiſch, daß der Sultau beſchloſſen habe, 

ſeit längerer Zeit will man Spuren von Trüb⸗ fangenen geſchlagen worden. Dieſe That⸗ die türkiſchen Truppen nicht von Kreta zurück⸗ 

9 — 5 1 N Be haben. Heute war der ſache habe große Bedeutung für die Wieder⸗ zuzlehen. 

hatort das Ziel Tauſender von Neugierigen; acer des ſpaniſchen Preſtiges unter den MMEE 


f : ingeborenen. r 
der Far ae . — 0 uf Dee d . Aus Konſtantinopel meldet die „Frankf.. Börſen⸗Berichte. 
Stodwerles Pi wobel fünf Arbeiter ebene 819.“ daß der ehedive allen Votſchaftern per- Magdeburg, 3. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
f n guter ertt. 88 Sen; denden. 1035 100, 


N Die Pforte erſuchte durch eine Zirkular⸗ d 3 
1 f ̃ t , ,.. 
(Abruzzen) in einem Abtheil zweiter Klaſſe des sprechende Juſtruktionen zu Theil werden zu Brodraffnade II. —.— bis —,—. Gem. Rafffnade 

3 8 laſſen, um mit der türkiſchen Regierung eine mit Faß 23,871), bis 24,25. Gem. Melis I, mit 


von Rom kommenden Zuges ein etwa 30 Jahre 1 57 89 85 ö 8 
alter Herr todt aufgefunden; er hatte zwei endgültige Löſung der Kriſis herbeizuführen. Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker I. Pros 


8 i i A f üſſel dukt Tr 

Dolchſtiche in Kopf und Hals erhalten. Wahr⸗ Wie die „Frankf. Big.“ aus Brüſſel anſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
scheinlich liegt Pen re urn a fund 7 7 79 ftveifen auf der Zeche „Mariahaye“ 9,70 G., 9.75 B., per November 9,70 G, 
das Portefeuille leer und goldene Kette und die Arbeiter in Folge der abgelehnten Lohn⸗ 975 B., per Dezember 9,77 ½ ©, 9,80 


erhöhung. 5 B., per Januar⸗März 9,95 
Uhr zerbrochen vor. Der Dolch lag neben der Stuttgart, 3. Oktober. Die Eröffnung des per April⸗ Mal 10070 G, Wa Br 


we 

Leiche. j ſozialdemokratiſchen Parteitags erfolgte heute Ruhig. 

— . w ſmit einer längeren Rede Liebknechts. Hoffmann⸗ Köln, 3. Ottober. Rüböl loko 54,10, per 

Humoriſtiſches Bielefeld erhob gegen die vorgeſchlagene Wahl Ottober 52,10. Wetter: Schön. Ey 
Aus Luſtige Welt“ (8 x Singers zum orfigenden Cinjpräd, weil dieſer“ Hamburg, 3. Ottober. Vorm. 11 Uhr 
Verne h Vierter t 0 Wehnen auf, dem vorjährigen _ Parteitage nicht un- Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
N e een . ſei. Die So N auf Santos per Dezember 32,50, per März 32,75, 
8 5 inger mit allen gegen eine Stimme. Die Frage Mai 33,00, per Juli 33,25. e L 
woll furt —.— den > Golde 4 50 10 bezüglich Betheiligung der Sozialdemokratie an 5 S en a 11 Ute. 

— Vater: „Warum 2“ — Hans: „Na, weil ſichf den preußiſchen Landtagswahlen kam zur Ver⸗ Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 

keine Beine 4 f verbogen haben.“ , weiſung an eine Kommiſſion. - zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
Ma ja!) „Ah! Herr Lieutenant, Sie hier Wien, 3. Ottober. Graf Thun wurde neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oktober 

Ich hätte wirklich nie edacht, Sie heute zu heute Vormittag vom Kaiſer in Audienz 9,70, per November 9,72 ¼, per Dezember 9,80, 

weſſen “ — „O, Sie klein Peſſimiſtin!“ zuſempfangen, in welcher, wie im Parlament ver- per Januar 9,97½ per März 10,02 ½ per Mat 
Gut heransgerebet.] S0 viel Mädch lautet, der Kaiſer ihn ſeines andauernden Ver⸗ 10,12 ½. Ruhig. ; 

haft Du alſo ſchon vor mir‘ cküßt, Du Böser 1 trauens verſicherte und ihm erklärt haben ſoll, Bremen, 3. Oktober. Petroleum 6,70 B. 

e ee e 1 11155 ich das 8 f daß er die Demiſſion deſſelben auf keinen Fall] Baumwolle ruhig, 30,00, 8 
r 0 5 8 5 7 ee . 3 ei „Bien 3. 7 0 Getreibemartt, Weizen 
f ! 2 - andelsminiſters Bärnreither hat ſich der Kaiſerſper Herbſt 9,13 G. 9,14 B., do. per Frü 

5 a 9 ehen e 1 die Entſcheidung vorbehalten. Weiter verlautet, lahr Er G., 8,82 B. Roggen per are 
der.  Erithnlbigen Ce 0 0 5 die — Der daß das Ergebuiß der Audienz ſich darin äußern G., 7,80 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,57 G., 

sch e Chefe * Was h habe die A werde, daß Thun ſich nunmehr vollſtändig an 5,59 B. Hafer per Herbſt 5,76 G., 5,78 B. 

en Hauſe ſchlafen die Rechte anſchließen werde Die Jungczechenn Peſt, 3. Oktober, Vormittags 11 uhr. 

Im Rauchzimmer.] Schriftſteller: „Meine beabſichtigen, nach der erſten Leſung der Aus⸗ Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver Oktober 

Eu [3 br ler.] Schriftſteller: „Meine gleichsvorlagen im Einvernehmen mit der Re⸗ 8,84 G., 8,85 B., per März 8,77 G, 8,78 

uſtſpiele rn A0 recht Ve en a gierung einen Dringlichkeitsantrag über das B. Roggen per Oktober 7,25 G., 7,30 B., per 

90 ir ſptechen Sie e 8 1 15 Si 5 Budgetproviſorium einzubringen, der vor allen März 7,34 G., 7,35 B. Hafer per Oktober 

en A nen, Kalz ich alen 5 Cham⸗ andern Dringlichkeitsanträgen zur Verhandlung 5,45 G., 5,50 B., per März 5,66 G., 5,68 B. 

aner child Allee ee „gelangen ſoll. Hierdurch hofft man, die Sprengung Mais per Ottober 5,10 G., 5,20 B., per März 

ne 5 und Schließung des Reichsrathes zu erzwingen, 4,55 G., 4,56 B. Kohlraps —,—. — Wetter: 
eee eee REN 985 1 en 9 1 werden ſoll, Schön. 
auf Grund des? zu regieren. avre, 3. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

VBankweſen. Prag, 3. Oktober. Der Herausgeber der G der Hamburger Firma 3 — 
Berlin, 3. Oktober. Wochen = Ueberſicht„Newyorker Staatszeitung“, Ottendorfer, widmete] Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 

vom 30. September. 1000 Gulden zur Unterſtützung des hieſigen per Oktober 38,75, per Dezember 39,00, per 

5 Aktiva. mensa academiea und des deutſchen Studenten | März 39,25. Behauptet. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem heim. 2 le alle ER Glasgow, 3. Oktober. (Schluß.) Roh⸗ 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Zürich, 3. Oktober. In Außerſiehl wurden eiſen. Mixed numbers warrauts 48 Sh. 8 d. 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu vorige Nacht wieder italieniſche Plakate höchſt] Warrants Middlesborough III. — Sh. — d. — 
1392 M. berechnet M. 738 098 000, Ab: aufrühreriſchen Inhalts angeſchlagen; fie ent⸗Feſt. 8 
nahme 102 603 000. halten Drohungen gegen den Bundesrath wegen Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

2) Beſtand anReichskaſſenſcheinen M. 20 857 000, [feines Vorgehens gegen die Anarchiſten. Fünf öfen beträgt 77 gegen 78 im vorigen Jahre. 
Abnahme 2 546 000. Betheiligte wurden bereits verhaftet. — — 

3) Beſtand an Noten and. Banken M. 10 740 000, ürich, 3. Oktober. Heute Vormittag |” ’ 


* Am Grabower Freiſtaden ſtürzte geſtern 
Nachmittag ein achtjähriger Knabe in die Oder, 
als eben der Tourdampfer „Hanni“ dort anlegen 
wollte. Der Kaſſirer des Dampfers rettete den 
Verunglückten unter eigener Lebensgefahr, indem 
er ſich am Außenbord des Schiffes hinabließ. 

* Der Vorſtand des Liberalen 
Wahlvereins hatte auf geſtern Abend im 
kleinen Börſenſaale eine außerordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung einberufen, deren Tages⸗ 
ordnung allein die Beſchlußfaſſung über die Land⸗ 
tagskandidatur bildete. Herr Otto Kühnemann 
würdigte in längerer Ausführung die Thätigkeit des 
bisherigen Vertreters der Stadt Stettin im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, Herrn Max Brömel, während 
der verfloſſenen Legislaturperiode. Es werde, 
jo etwa lautete die Schlußfolgerung des Redners, 
in den Kreiſen der liberal gefinuten Wähler wohl als 
nahezu ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß Herr 
Brömel wiederum als Kandidat für die Land⸗ 
tagswahl auserſehen ſei und erfreulicherweiſe 
habe ſich auch der Wahlverein der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei in dieſem Sinne ent⸗ 
ſchieden. Der Verſammlung werde daher ſeitens 

des Vorſtandes der Antrag unterbreitet, Herrn 
f Brömel zum Kandidaten des Liberalen Wahl: 
| vereins zu ernennen. Aus der Verſammlung 
trat Herr Emil Dittmar vom Standpunkt des 
Nationalliberalen mit Wärme für die Kandidatur 
Brömels ein und bemerkte im Anſchluß hieran Herr 
Otto Kühnemann, daß eine rege Thätigkeit für die 
Landtagswahl erwünſcht ſei, um der Regierung 
zu zeigen, wie alle liberalen Elemente ſich in 
der Verfechtung gemäßigter aber beſtimmter 
Forderungen vereinigen. Hierauf wurde die 
Kandidatur Brömel unter dem Beifall 
der Verſammlung proklamirt und letztere ſodann 
geſchloſſen. 
| — Dem Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Spar⸗ 
0 kaſſen⸗Rendanten Rathsherrn Rahmlow zu 
Franzburg iſt der königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen. 5 


u verkorken. Da betrat der Schwager Schar⸗ 


Sofort erfolgte eine Exploſion, das ganze Zim⸗ 
mer ſtand in Flammen. Scharfenberg ſowohl wie 
Fräulein Schulz ſtanden ſogleich am ganzen Körper 
in Flammen. Die Fenſter wurden zertrümmert. 
Die Flammen verbreiteten ſich ſofort in das 
andere Zimmer. Die anweſenden Frauen wur⸗ 
den zu Boden geriſſen, die Männer retteten ſich 
ins Freie hinaus. Der Schutzmann Koſinski und 
andere Perſonen brachten zunächſt den kleinen 
Grundmann, der am leichteſten verletzt war, in 
Sicherheit. Fräulein Auguſte Schulz ſtand mit 
brennenden Kleidern hülferufend am Fenſter. 
Ihre Mutter wurde vor Schreck irrſinnig. Die 
herbeigerufene Feuerwehr nahm ſich mit der 
Polizei aller Schwerverletzten an, löſchte die 
Flammen und fuhr die Frau Schulz, ihre Toch⸗ 
ter Frau Scharfenberg, den Sohn Emil und ihre 
Nichte Anna Grundmann mit einem Mann⸗ 
ſchaftswagen nach dem Lazarus⸗Krankenhauſe, 
wohin Herr Scharfenberg und ſeine Schwägerin 
Auguſte Schulz ſchon durch die Polizei befördert 
worden waren. Bald nach der Einlieferung um 
4 Uhr war Auguſte Schulz geſtorben. Heute 
früh war das Befinden der übrigen Perſonen 
bis auf Scharfenberg, der am ſchwerſten verletzt 
iſt, zufriedenſtellend. Der kleine Grundmann iſt 
ſchon außer Gefahr. Die große Aufregung wäh⸗ 
rend der Rettung und Löſchung benutzte ein Dieb, 
um dem bettlägerigen Schulz unter ſeinem Kopf⸗ 
kiſſen hinweg eine Geldbörſe mit mehreren hun⸗ 
dert Mark zu ſtehlen. 


Baugewerkſchule Neuſtadt in Meckl. 
In Anweſenheit der Herren Landbaumeiſter Ha⸗ 
mann und Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Schmidt als 
Kommiſſare des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerin'ſchen Miniſteriums fanden am 23. Sep⸗ 
tember die mündlichen Reifeprüfungen ſtatt, bei 
der ſämtliche Kandidaten beſtanden. 

— Einen dreifachen Mord verübte, wie aus 
Bayreuth gemeldet wird, der Spinnereiarbeiter 
Reuther daſelbſt, worauf er Selbſtmord verübte. 
Er ſchnitt ſeinen drei Kindern die Hälſe ab und 
ließ ſich dann von einem Eiſenbahnzug überfah⸗ 
ren. Das Motiv iſt wahrſcheinlich plötzliche 
Geiſtesſtörung. Reuther war ein fleißiger Arbeiter 
und befand ſich in guten Verhältniſſen. Seit 
drei Wochen war er arbeitsunfähig in Folge 
eines Betriebsunfalles. Seine Frau iſt krank. 
Ueber die näheren Umſtände werden uns folgende 
Einzelheiten aus Bayreuth mitgetheilt: Auf dem 
Bayreuth⸗Neumarkter Geleiſe wurde die Leiche 
eines Mannes gefunden, dem durch den um neun 
Uhr von hier abfahrenden Güterzug der Kopf 
vom Rumpfe getrennt war. Der Ueberfahrene 
wurde als der 34jährige verheirathete Spinnerei⸗ 
arbeiter Georg Reuther von Oberſeulbitz, der ſeit 
6 Jahren in der hieſigen Alten Baumwoll- 
ſpinnerei beſchäftigt geweſen war und zwar als 
Batteur. In den Händen hielt der Ueberfahrene 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Karte zur Paläſtinafahrt des de en 
2 Gale Bearbeitet von Paul Aae 
F Gotha, Juſtus Perthes. Preis 1 Mark. 
Die bevorſtehende Orientreiſe Seiner Majeſtät 
des Kaiſers wird an Dauer und Bedentung die 
8 früheren Reiſen des Herrſchers im Auslande weit 
übertreffen. Zwei volle Monate wird ſie den 
Kaiſer der Heimath fernhalten; die kultur⸗ 
. Bedeutung ſpeziell der Paläſtinafahrt 
lenkt die Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten 
8 Welt, der geſamten Chriſtenheit auf die Kaiſer⸗ 
reiſe. Den nach Hunderten zählenden Begleitern 
auf der Fahrt wie den Tauſenden daheim, die 
im Geiſte ihrem Kaiſerpaare Tag für Tag, Ort 
f für Ort folgen möchten, bietet die ſoeben von der 
Peerthesſchen geographiſchen Anſtalt heraus⸗ 
gegebene Karte dazu vortrefflichen Anhalt. 


5 Nach amtlichen Angaben verzeichnet die Karte den ei { . i 2 089 000 11 Uhr ſtieg der Ballon „Spelterini“ in Sitten ! Fr 
1 e ea ein blutiges Raſirmeſſer; der Kopf lag innerhalbſ Zunahme 000. N 5 a 9 lon „S i Wetterausſichten 
8 Verlauf der Kaiſerreiſe bis in alle Einzelheiten] des Gelelſes 5 5 den Kiesſaud eingewühlt.] 4) Beſtand an Wechſeln M. 916 916 000, Zu⸗ſauf, um ſeine Fahrt über die Alpen anzutreten für Dienſtag, den 1. Oktober. 

(jo find z. B. die Transportmittel, deren ſich Kurz darauf machten einige Knaben eine noch nahme 171 285 000. London, 3. Oktober. „Daily Mail“ meldet Trocken ind e itwei 
Seine Majeftät bedient, auch für die kleinſten] gräßlichere Entdeckung: fie fanden in einem niedri⸗[ 5) Beſtand au Lombardfordrg. M. 172 235 000, [aus Konſtantinopel: Die Zirkularnote, welche wolkig bei mäßt 12 Hi 1 0 5 * > 
5 Ausflüge angegeben). Während die Hauptkarte gen, zum Theil mit Waſſer gefüllten Bahndurchlaß Junahme 76 506 000. von den vier Mächten an die Pforte überreicht Fey 3 x . nordweſtlichen Winden un 
das geſamte Morgenland darſtellt, zeigen Neben⸗ drei Kinder mit durchſchnittenen Kehlen todt 6) Beſtand an Effekten M. 34 866 000, Zunahme] worden iſt, ſei vom Sultan empfangen worden.]! — 
barten und Pläne von Konstantinopel, Haifa, auf. Es waren die Leichen der drei Kinder — 16 588 000. 5 Dieſer habe als Antwort darauf den Geſandtenn Waſſerſtand 
haläſtina, Jeruſalem, der Umgebung von Jeru⸗ eines 5⸗ und eines 3½ jährigen Knaben jowie] 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 52 797 000, eine Note überreichen laſſen, worin er dieß 3388 
alem, von Alexandrien, Kairo und den Pyra⸗ eines 1½ jährigen Mädchens — des Selbſt⸗ Zunahme 1097 000. Mächte auffordert, die Geſetzregelung der kretenſi⸗ Am 1. Oktober. Elbe bei Auſſig — 0,47 
miden von Giſeh und vom Nilthal alle einzelnen mörders Reuther, denn auf Selbſtmord und Paſſiva. ſchen Frage unter ſich zu einigen. Rußland, ſo Meter. — Elbe bei Dresden — 1,68 Meter. — 
Baulichkeiten, deren Beſichtigung im kaiſerlichen Mord wieſen alle Thatumſtände zweifellos hin. 8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver- ſagt das Blatt, will, daß energie Maßregeln Elbe bei Magdeburg + 0,76 Meter. — Unſteut 
Reeiſeprogramm vorgeſehen iſt. [235] [Wie ſofort angeſtellte Nachforſchungen ergaben, ändert. gegenüber der Türkei wegen der Räumung bei Straußfurt J. 1,20 Meter. — Oder bei 
. ͤ — war Reuther Morgens kurz nach 8 Uhr mit| 9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver- [Kretas ergriffen werden, bevor der deutſche Ratibor + 0,80 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
3 > Ikteeinen drei jüngſten Kindern von feiner in der ändert. Kaiſer von ſeiner Orientreiſe zurückgekehrt ſei. pegel + 4,50 Meter, Unterpegel — 1,12 Meter. 
E Gerichts: Zeitung. Nähe des Thatortes gelegenen Wohnung fort⸗ 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 339 589 000, Odeſſa, 3. Oktober. An der Südweſtküſte Fr Oder bei Frankfurt + 0,78 Meter. — 
K * 3. O S „gegangen, mit dem Bemerken, er wolle mit ihnen Zunahme 235 928 000. des Aſowiſchen Meeres wüthete mehrere Tage] Weichſel bei Brahemünde + 2,18 Meter. — 

Stettin, 3. Oktober. Das Schwur ⸗ gegangen, ken, a 7 Ar Re . N 755 N f War b 5 
5 : . : 8 N 11) D ſt. täglich fäll Verbindlichkeiten lein furchtb turm. Beim Leuchtthurm von Warthe bei Poſen + 0,18 Meter. — A 
gericht verhandelte geſtern gegen den Bäcker⸗ ſpazieren gehen; den ülteſten, zehnfährigen 11) Die ſon 32 930, Ann F ale gingen 14 Segelſchiffe unter, 29. September: Netze bei Mich 2. 0,48 Mei > 
; i fak aus S i it, j ſchickte i 317 s 75 227 000. Kertſch-Jeni 1 S „129. © 5 - 49 2 
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trieben die Eheleute J. Schulz ſeit Jahren Jas⸗ 
munder Straße 12, Ecke der Voltaſtraße, ein 
Seeifengeſchäft. Am Sonnabend hatte ſich eine 
Tochter mit einem Kaufmann Scharfenberg aus 
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u 
Stettin. 
8 1. 
Außer den an die Stadtgemeinde Stettin zu ent⸗ 
enden en⸗, Bollwerks⸗ und Tonnengeldern 


für die Benutzung der Kai⸗ und Bahn⸗Anlagen 
am — 5 — im Freibeziet folgende Gebühren zur 


Erhebung: 

1. Kaigebühr. 1 1 8 iR 
ü i i ällen „ 
Die Kaigebühr wird in allen Fä eben bit, 
* gsgüter h 
5 dun den Be⸗ 
löſchung oder N 6 . 1 
der Vorſchriften), 
ägt ! 

nr a Krabubenutung 3 5 2 Pf. 
2. mi f 


mit * * t 8 * 2 * * 
Anmerkung. Für die unter 
A 1. genannten Maſſen⸗ 
güter wird eine Kaigebühr 
nicht erhoben, jedoch für Be⸗ 
nutzung eines Krahnes eine 
5 Gebühr von 
für Lokogüter die ($ 11 Abſ. 4 und 
8 12 Abi. 4 der Vorſchriften) durch 
eigene Leute der Empfänger oder 
Verſender am freien unbedeckten Ufer 
der Hafenanlagen von Schiffen un⸗ 
mittelbar auf Landfuhrwerke oder in 
imgekehrter Richtung verladen oder 
entlöſcht werden, 
1. ohne Krahnbenutzung u... 4 
2, mit E 
ferner für die ſeitens der Ver⸗ 
waltung bewirkte Wieder⸗Ver⸗ 


ladung von Lokogütern, die 
waſſerwärts eingegangen ſind 
und in ein am ig oder im 


Freibezirk anliegendes Schiff an 
der Löſchſtelle wieder aufgegeben 
werden (8 1 Abi. 3 der Vor⸗ 
ſchriften, 7 2% 


II. Wiegegebühr — Zähigebühr⸗ ei 


* 
1 Wagen 
Pf. 


A. Wiegegebühr. B 
1. Findet in den Fällen zu 1 eine 
Verwiegung ſtatt, ſo ſind zu 
entrichten: 


1. für das Wiegen leerer Wagen 50 

ner, 100 
3. desgl. bei regelmäßiger 
e der Wiege⸗ 
A en im Sinne 
des ſtaatlichen Gütertarifs 
für den Verkehr zwiſchen 
den Stationen der Direk⸗ 
tionsbezirke Berlin und 

Stettin (Theil II) II e 1. 50 

für 100 kg 


2. Für Stückgüter en 
Anmerkung zu 2. Dieſe Ges- 
bühr wird er hoben, wenn der 
Abſender nach erfolgter Ver 
wiegung die Wiederholung 
derſelben beantragt hat und 
ſich hierbei die erſte Ver⸗ 
wiegung als richtig heraus⸗ 
ſtellt; 
ferner wenn der Empfänger 
die Verwiegung beantragt 
hat und die Nachwiegung 
kein von der Verwaltung zu 
vertretendes Mindergewicht 
ergeben hat. 
8. Für Wagenladungsgüter bei Ver⸗ 
wiegung der einzelnen Frachtſtücke 
Anmerkung zu 3. Dieſe 
Gebühren kommen nur zur 
Erhebung: 
a) wenn der Abſender die 
Gewichts = Angabe im 
Frachtbrief unterlaſſen 


hat, 

b) wenn der Abſender die 
Feſtſtellung des Ge⸗ 
wichts ausdrücklich be⸗ 
antragt hat, 

c) wenn der Abſender nach 
erfolgter Verwiegung 
der Güter eine noch⸗ 
malige Feſtſtellung des 
Gewichts verlangt hat, 
uud ſich hierbei die erſte 
Verwiegung als richtig 
herausſtellt, 

) wenn der Empfänger 
die Nachwieung bean⸗ 
tragt hat und dabei 
kein von der Verwaltung 
zu vertretendes Minder⸗ 

2 gewicht feſtgeſtellt iſt. 

R. Zählgebühr: Bi . 
Für Feſtſtellung der Stückzahl bei 
Wagenladungsgütern für je ange⸗ 
fangene 20 Stück. 
mindeſtens für 1 Wagen 
höchſtens für 1 Wagen 

Anmerkung: Dieſe Gebühren 
kommen nur zur Erhebung, wenn 
die Feſtſtellung der Stückzahl auf 
Antrag des Abſenders oder Em⸗ 
pfängers erfolgt. 


III. Zuſchlags⸗Krahngebühr. 
Für 2 kg 


Für Durchgangs⸗ und Lokogüter (vgl. 8 6 
Abſ. 1, § 10 Abſ. 1 der Vorſchriften) im 
Einzelgewicht: 7 
1. von 1500 bis 5000 kg. 6 
2. „ 5000 „ 10000 
8. „10000 „ 40000 7 2... 
IV. Abfertigungsgebühr. 
A. Für Durchgangsgüter einſchließlich der 
nach § 1 Abſ. 2 der Vorſchriften behufs 
baſenung der Wagenladungen zuge⸗ 


1 un Lokogüter: 
für Roheiſen, Erze, Schlacken, 
ngemittel, Rohſtoffe zur Dünge⸗ 
mittelbereitung. Kohlen u. Schwefel⸗ 
fies einſchließlich Verwiegg - 


10 Pf. 
1 Ml. 
3 Ml. 


* 1 
9 „ a 
* 


3. 


Dermiethuna 


6 Stuben, 
Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 6 


Stuben, Balkon, Garten ſofort oder jpäter, = 
5 Stuben. 


Moltkeſtr. 1, 1 Tr. 1. (Pblitzerſtr.-⸗Ecke), Bel⸗Etage 


Saltenwalberitr, 134; L N Etage zum 1. 8. 99 


Gr. Wollweberſt. 18, Stube, Kaurmer, Küche z. 1. 10.3.5. 
Tat Stube, Kammer, Küche, helle - 
und freundl. Wohn. Näh. 2 Tr. Bergſtr. 8, Flurwohnung, k. eine alte Frau mit ein, 


3 Stuben. 


Juhrſtr. 8, parterre, 3 einfenſtr. Z., K. Näh. 2 Tr. 


für 100 kg 


Stämmen, mit Ausnahme des 
beſonders tarifirten; 

e) rohe Baumwolle und Baumwoll⸗ 
abfälle, rohe Jute in gepreßten 
Ballen; 

d) Matten; 

e) Cement, Harz, Heringe, Theer: 

mit Verwiegung 


ohne — 1 

& 2) Alle nicht beſonders genannten 
Waaren ohne Rückſicht auf die 
Verpackung, insbeſondere auch: 
bp) Speck, Fleiſch, Kreide, Pech, 
Schwefel, Kalt, Thon, Asphalt, 
Mühlenſteinſtücke, Schleifſteine, 
gebrannte Mauer⸗ und Dach⸗ 
ſteine, Chamotten in Ziegelform, 


Oelkuchen; 
c) Bleche, Blei, Eiſenbahnſchienen, 
Eiſen in Stangen und Bunden, 
eiſerne Achſen, eiſerne Räder auf 
und ohne Achſen, eiſerne Röhren 
und Thonröhren, Wagenfedern, 
eiſerne Stangen, Platten und 
811 bis zum Gewicht von 
750 kg für das Stück, Kupfer, 
Zink, Zinn; 
Anis, Coriander, Kümmelſamen, 
Holz in Brettern und Bohlen, 
Padleinen, Säcke; 
mit Verwiegung 
ohne 1 dee 
4. a) Feigen, Südfrüchte, Gewürze, 
Kaffee, Lorbeerblätter, Mandeln, 
gedörrtes und gebackenes Obſt, 
Roſinen, Garne aller Art; 
b) Cedern⸗, Eben⸗, Mahagoni⸗, 
Nußbaum⸗, Pock⸗ und Roſenholz; 
mit Verwiegung 


on 


= 


Pe 


* . „* 


ohne 5 IB ASIEN 
5. a) Kleine Farbhölzer (wie Sapan, 
Viſette und Wurzelhölzer); 

b) Karobbe, Thee, Filze, Gummi⸗ 
ſchuhe, Haare, Hopfen, Juchten, 
Rauchwaaren, 3 Süß⸗ 
holz, Stuhlrohr, Tabak, Tau⸗ 
werk und Wolle in Ballen, ge⸗ 
trocknete Fiſche in Ballen, 
Manufakturwaaren, Leder; 
Flachs, Hanf, Heede, Werg, 
Inte in ungepreßten Ballen, 
Kokosfaſern; 

d) Kleineiſenzeug, Putzſteine, Felle 
und geſalzene Häute, wenn dieſe 
Artikel loſe ſind, 

e) Colli über 750 kg, die in der 
Regel nur mit Walzen oder 
Wagen fortbewegt werden können. 
auch wenn im einzelnen Fall 
die Fortbewegung anders er⸗ 
folgt; 

mit Verwiegung. . 11 

6 


ohne 1 8 
6, a) Kokosnüſſe, Federn, getrocknete 

und gejalzene Fiſche (loſe), Käſe 
in Broden und Einzelver⸗ 
packung, Konſerven, Konfitüren, 
eingemachte Früchte, Sardinen, 
Anchovis, Kuhhörner, Muſcheln, 
Wein in Kiſten und Körben, 
Möbel, Reiſeeffekten, Umzugs⸗ 


gut; 
b) Anker, Bruch- und Schmelz⸗ 
eiſen, 9 Ketten, Maſchinen 


* 00 


0) 


und große Maſchinentheile in 
tücken über 1500 kg a 
mit Verwiegung 16 
ohne 8 


V. Lagergeld und Wagenſtandgeld. 
A. für Durchgangsgut: 
1. Lagergeld für 1 Tag 
im Freien Nn 
5 Schüppen Te 
für 
einen 
Wagen 
. Mk. 
2. Wagenſtandgeld für jeden ange- 
fangenen oder verſtrichenen Tag 
für die erſten 24 Stunden. 2 
„ i zweiten 24 — 
„ jede weiteren 24, . 4 


B. Für Lokogut: 


a ür 100 kg 
1. Lagergeld für 1 Tag : 
im Freien. RER 7) 


Schuppen 10 

2. Wagenſtandgeld der Privatau⸗ für 
ſchlußgleis⸗Inhaber für jeden an⸗ einen 
gefangenen oder verſtrichenen Tag Wagen 
ME 


für die erſten 24 Stunden . 2,00 

„ „ dweiten 24, 89, 

„ jede weiteren 24, ů . . 4,00 
VI. Gebühr für Waage⸗Zeugniſſe. 

Für Ausfertigung von Waage⸗Zeugniſſen 
über zollfreie Güter einſchließlich 1,50 Mk. 
, er 
VII. Ueberführungsgebühr. > 
1. Für die Ueberführung eines 

gens von der Abfextigungs⸗ 

ſtelle zum Uebergabegleiſe und 

untgekehrb 1e lb ach 
Für die Ueberführung eines 

Wagens vom Uebergabegleiſe oder 

von der Abfertigungsſtelle nach 

einem Privatanſchlußgleiſe und 

irie; I °r N, 7; 

8. Bei Benutzung ſtädtiſcher Wagen 
tritt im Falle der Ueberführung 
von der Abfertigungsſtelle nach 
man 33 und 
umgekehrt en Zuſchlag von je . 
für jeden Wa n ag) } 

VIII. Zuſchlagsgebühr für das Löſchen und 
Laden auſſerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
und an Sonn- und Feiertagen. 

Die Zuſchlagsgebühr beträgt für die 
Stunde und den Krahn: 


do 


1,50 


NL n FR ee b r- Nute . ANN ren 15 fin e 
2. für alle ſonſtigen Gllter. [ 1. n der Zeit von 7 bis 10 uhr 
1 e „* ..L8 a oc EN N 
u m Selen . Yet 5 . * 
. n mit Ver⸗ Sonn⸗ und Feſttagen 700 
WEG „. „„ 2 IX. Reugeld. 
T Das Rengeld bei Nichtbenutzung eines be⸗ 
2. a) Farbholz in Stücken mit Aus⸗ u 3 bis zur 8 
nahme der unter da genannten; Be b jede S Verwendung für je {50 
b) Holz in Schwellen, Blöcken und Krahn und jede Stunde 1, 


5 8 2. 

Angefangene 100 kg, angefangene Stunden und 
as ae angefangene 10 Pf. werden für voll 
gerechnet. 

1 Güter, deren Menge nicht nach dem tarif⸗ 
mäßigen, ſondern nach einem anderen handelsüblichen 
Maßſtabe angegeben zu werden pflegt, kann die Ver⸗ 
waltung zunt e der Gebührenberechnung Um⸗ 
rechnungsſätze feſtſetzen. 


Für Ausbeſſerungen von Verpackungen werden die 
Selbſtkoſten berechnet. F 


Güter, die dem Könige, dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern, dem preußiſchen Staate oder dem deutſchen 
Reiche gehören oder ausſchließlich für deren unmittel⸗ 
bare Rechnung behandelt und befördert werden, ſind 
— abgeſehen von der ihnen zuſtehenden Stempel⸗ 
freiheit (vgl. zu VI) — befreit: 

1. von der Kaigebühr (8 1 D), ſofern weder 
ſtädtiſche Arbeitskräfte noch ſtädtiſche Krähne, 


Rutſchvorrichtungen oder ſonſtige Vorrich⸗ 


tungen benutzt werden; 
az, - dem unter $ 1 * aufgeführten Lager⸗ 
geld. s 


5. 
Die Beitreibung ſämtlicher Gebühren erfolgt im 
Verwaltungszwangsverfahren nach der Verordnung 
vom 7. September 1879. 


8 6. 


Gegen die Gebührenveranlagung iſt — Nek 


mittel des Einſpruches gemäß § 69 un des 
Komumunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 zuläſſig. 

Der Einſpruch iſt innerhalb der Friſt von vier 
Wochen beim Magiſtrat einzulegen. 

Der Lauf der Friſt beginnt mit dem erſten Tage 
nach der Aufforderung zur Zahlung und bei be⸗ 
ſonderer Mittheilung der Gebühr mit dem erſten 
Tage nach der Mittheilung. 

Durch den Einſpruch wird die Verpflichtung zur 
Zahlung der feſtgeſetzten Gebühr nicht aufgehoben. 


87. 
Dieſer Tarif tritt am 1. Oktober 1898 in Kraft. 
Der vorſtehende, von den zuſtändigen Herren 
Miniſtern feſtgeſetzte und vom Bezirksausſchuß zu 


Stettin genehmigte Tarif wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Giesehreeht., Rabbow. 


Vorſchriften 
für die Benutzung der Kai⸗ und Bahn⸗ 
Anlagen am Dunzig und im Freibezirk 
zu Stettin. 
I. Allgemeine Vorſchriften. 


8 1. 
Zweck der Anlagen; 


Die Kai⸗ und Bahnanlagen ſind zur Uebernahme 
von waſſerwärts eingehenden Gütern aus den Waſſer⸗ 
fahrzeugen und deren Verladung bahnwärts bezw. 
Auslieferung an die Empfänger, ſowie zur Uebernahme 
von waſſerwärts ausgehenden Gütern und deren Aus⸗ 
lieferung an die Waſſerfahrzeuge beſtimmt. £ 

Die Uebernahme und Abfertigung ſolcher Güter, die 
landwärts angeliefert und bahmwürt irts verladen oder 
die bahnwärts ankommen und landwärts abgenommen 
werden ſollen, iſt nur mit beſonderer Genehmigung der 
Verwaltung zuläſſig. Die Genehmigung darf nicht ver⸗ 
ſagt werden, wenn es ſich um Güter handelt, die 

dwärts zur Ergänzung von Bahnwagen⸗Ladungen 
angeliefert werden. 

Die Ueberladung von Bord zu Bord ohne Be⸗ 
rührung der Kais iſt geſtattet; desgl. die Wiederauf⸗ 
gabe waſſerwärts eingegangener Güter zur Verladung 
in ein Waſſerfahrzeug. 

Als Durchgangsgüter werden die waſſerwärts ein⸗ 
und bahnwärts ausgehenden, ſowie die bahnwärts 
ein⸗ und waſſerwärts ausgehenden Güter, alle übrigen 
Güter aber als Lologüter angeſehen. Zu den Loko⸗ 
gütern gehören auch die zur Lagerung in den Frei⸗ 
bezirlſpeichern waſſer-, bahn⸗ oder landwärts ange⸗ 
lieferten Güter, gleichviel ob ſie von hier aus waſſer⸗, 
bahn⸗ oder landwärts weiter befördert werden; ſowie 
die nach und von Privatanſchlußgleiſen beförderten 
Güter. 92 


Allgemeine Beſtimmungen. 

Unter „Schiff“ im Sinne dieſer Vorſchriften und des 
2 Tarifes iſt jedes Waſſerfahrzeug zu ver⸗ 
tehen. g 

Die ſtädtiſche Verwaltung iſt befugt, ſämtliche in 
dieſen Vorſchriften fegen Friſten herabzuſetzen. 


Haftpflicht. 

Die Verwaltung übernimmt für das ihr überwieſene 
Gut und für die Dauer der in den §§ 8, 10 und 11 
bezeichneten oder gemäß 8 2 verkürzten Friſten dem 
Ablader bezw. dem Empfänger gegenüber die nach dem 
Geſetze dem Spediteur obliegende Sorgfalt bei Auf⸗ 
bewahrung der Güter, ſoweit nicht die Verwaltung 
geſetzlich oder nach den Beſtimmungen dieſer Vor⸗ 
schriften von der Haftung überhaupt befreit iſt, und 
ſoweit nicht Schäden und Abgänge (wozu auch Leckage 
gehört) eine Folge der natürlichen Beſchaffenheit der 
Güter oder höherer Gewalt, find, Die Verwaltung 
haftet in keinem Falle für Feuerſchäden, auch wenn 
ſolche durch Schuld ihrer Angeſtellten entſtanden find; 
ebenſo iſt jede Haftung für Witterungseinflüſſe und 
Bee ausgeſchloſſen bei Gütern, die im Freien 
agern. a 

Vom Ablauf der genannten Friſten ab lagern die 
Güter lediglich auf Gefahr der Empfänger bezw. 
Ablader. hs 

Auch kann die Verwaltung Güter, die ohne ihre 
Schuld länger als eine Woche lagern, für Rechnung 
und Gefahr des Empfängers bezw. Abladers unter 
gleichzeitiger Benachrichtigung deſſelben anderweitig 
auf Lager geben oder zur Deckung der auf den Gütern 
haftenden Gebühren und Unkoſten ohne weitere Förmlich⸗ 
keiten beſtmöglich verkaufen, 

Die Verwaltung iſt nicht verantwortlich für Ver⸗ 
zögerungen, die durch die nicht oder nicht rechtzeitig 


€ der Gi n beiten b 


treter verpflichtet, Anweiſungen der Verwal 
Verholen und Abbäumen Folge zu leiſten. 


II. Waſſerwärts eingehende 
Güter. 


8 5. 
Schiffspapiere. 
Vor Beginn der Entlöſchung hat der Schiffsführer 
oder deſſen Stellvertreter der Verwaltung eine Lade⸗ 
liſte (Manifeſt) zu übergeben, in der ſämtliche Güter 
unter Angabe der Adreſſe nach Zeichen, Nummer, 
Collizahl, Inhalt und Gewicht oder Maß verzeichnet ſind. 

Für jedes Stück von mehr als 1500 kg Schwere 
iſt das Gewicht beſonders anzugeben; für die Richtig⸗ 
keit dieſer Gewichtsangaben haftet das Schiff bezw. 
der Vertreter deſſelben dergeſtalt, daß, wenn für Stücke 
über 1500 kg Schwere das Gewicht gar nicht oder zu 
niedrig angegeben wird, aller Schaden zu erſetzen iſt, 
der beim Heben und Wiederabſetzen mittelſt der Krähne 
an dieſen, ſowie an Gütern, Schiffen und Perſonen 
entſteht. 

In der Ladeliſte ſind die feuergefährlichen und ſonſt 
gefährlichen Güter, ſowie leicht zerbrechliche Gegenſtände 
und lebende Thiere als ſolche zu bezeichnen. 

Vor der Entlöſchung des Schiffes hat der Empfänger 
der Verwaltung über jede Partie Güter das 
Konnoſſement nebſt einer Deklaration nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Muſter zu übergeben, welche Zeichen, 
Nummer, Collizahl, Inhalt und Sollgewicht oder Maß, 
ſowie die Beſtimmung darüber enthalten muß, ob das 
Gut als Durchgangs- oder als Loko⸗Gut behandelt 
werden ſoll. 5 

Güter, über die keine Beſtimmuung getroffen fein 
ſollte, werden als Lokogüter behandelt. 

Entſtehen in Folge unrichtiger Gewichtsangabe oder 
durch nachweisbares Verſchulden des Schiffsführers 
oder Frachtaufgebers und deren Leute bei der Löſchung 
aus dem Schiffe Beſchädigungen an den Krähnen, Ein⸗ 
richtungen oder Anlagen, ſo wird der entſtandene 
Schaden ſofort durch den Gütervorſteher oder ſeinen 
Stellvertreter vorbehaltlich näherer Prüfung durch die 
vom Magiſtrat bezeichnete Verwaltungsſtelle unter 
Zuziehung von Sachverſtändigen und thunlichſt des 
Beſchuldigten feſtgeſtellt. Der Gütervorſteher und die 
Verwaltungsſtelle ſind berechtigt, eine dem ungefähren 
Betrage des Schadens entſprechende Sicherheit von dem 
Schuldigen zu erfordern, vor deren Hinterlegung das 
Gut nicht ausgeliefert wird. 

8 6. 
Eutlöſchen des Schiffes. 

Das Löſchen der Güter aus dem Schiff auf den 
Kai geſchieht mittelſt der am Kai befindlichen Krähne 
und der von der Verwaltung geſtellten Arbeiter gegen 
Erhebung der tarifmäßigen Abfertigungsgebühr (§ 1 1) 
des Tarifs), ſofern die Verwaltung das Löſchen nicht 
den Betheiligten auf Antrag gegen Zahlung der Kai⸗ 
Gebühr ($ 1 1 des Tarifes) überläßt. Soweit es ſich 
um Güter von einem Einzelgewicht über 1500 kg 
handelt, kommt außerdem die tarifmäßige Zuſchlags⸗ 
Krahngebühr ($ 1 III des Tarifs) zur Erhebung. 

Wenn einzelne Güter zufolge ihrer Beſchaffenheit 
nicht durch Dampfkrähne entladen werden können, und 
deshalb durch Arbeiter der Verwaltung herausgetragen 
werden, jo kommt für dieſe Leiſtung die Abfertigungs⸗ 
gebühr gleichfalls in Anſatz. 

Die zu löſchenden Güter ſind von den Leuten des 
Schiffes ſenkrecht unter die Krahnkette zu bringen und 
dort an dieſelbe anzuhaken. Die zum Befeſtigen der 
Güter an die Krahnketten nöthigen Taulängen und 
Ketten ſind vom Schiffer zu liefern. Sofern aus⸗ 
nahmsweiſe Taulängen und Ketten von der Ver⸗ 
waltung geliefert werden, geſchieht dies nur unter der 
Bedingung, daß von der Stadt eine Haftung für 
dieſelben nicht übernommen wird. 

8 7. 
Uebernahme der Güter. 

Nachdem die Güter zu Lande gebracht ſind, erfolgt 
deren Uebernahme durch die Verwaltung. Bis zur 
Uebernahme haftet die Stadt für keinerlei Schäden 
und Mängel am Gute, ſofern nicht der Nachweis ge⸗ 
führt wird, daß jene durch ein von ihr zu vertretendes 
Verſchulden beim Löſchen des Gutes entſtanden ſind. 
Die Auslieferung von Gütern, an denen Schäden oder 
Mängel bemerkt werden, und deren Abnahme ſeitens 
der Empfänger nur unter Vorbehalt geſchieht, ſoll nur 
in Gegenwart oder nach Zuſtimmung der Vertreter des 
Schiffes erfolgen. 


§ 8. 
Abfertigung der Durchgangsgüter. 


Für Durchgangsgüter, die über die Schuppen gehen, 
ſind innerhalb 48 Stunden nach der Eutlöſchung des 
Schiffes die erforderlichen Eiſenbahn⸗Begleitpapiere der 
Verwaltung zu übergeben. Die Friſt beginnt, je nach⸗ 
dem die Entlöſchung Vor⸗ oder Nachmittags beendet 
iſt, von Mittag oder Mitternacht 12 Uhr ab. Wenn 
in der S oder gemäß $ 2 verkürzten Friſt 
die Eiſenbahn⸗ Begleitpapiere nicht übergeben worden 
ſind, kommt das tarifmäßige Wagenſtand⸗ bezw. Lager⸗ 
geld ($ 1 V des Tarifs) zur Erhebung. Für die un⸗ 
mittelbar aus dem Schiff in Eiſenbahnwagen zu laden⸗ 
den Güter ſind dieſe Papiere vor Beladung der Wagen 
zu übergeben. 

Von den Ladeſtellen werden die Wagen von der Ver⸗ 
waltung nach den Uebergabegleiſen gegen Zahlung der 
zu § 1 VII des Tarifs feſtgeſetzten Gebühr übergeführt. 

Die vorerwähnten Gebühren, ſowie die gemäß § 6 
Abſ. 1 für die Vorbereitung der Güter zur Eiſenbahn⸗ 
beförderung zu zahlenden Gebühren ſind bei der Ein⸗ 
lieferung des Frachtbriefes zu entrichten. 


III. Waſſerwärts ausgehende 
Güter. 
§ 9. 
Abfertigung der Durchgangsgüter. 

Die von der Eiſenbahn auf den Uebergabegleiſen 
bereit gejtellten Wagen werden von der Verwaltung 
nach den Verladeſtellen gegen die unter $ 1 VII des 
Tarifs bezeichnete Gebühr übergeführt. 

Nach erfolgter Ueberführung wird der Adreſſat des 
Frachtbriefes den Beſtimmungen der Verkehrsordnung 


für die Eiſenbahnen Dentſchlands entſprechend 
über das zu entladende Gut mit der Auf⸗ 
forderung benachrichtigt, binnen 48 Stunden, 


von der Aufgabe der Benachrichtigung zur Poſt ab 
gerechnet, gegen Empfangnahme des Frachtbriefes die 
Schiffs⸗, Zolle und ſonſtigen Papiere der Verwaltung 
zu übergeben, ſowie dafür Sorge zu tragen, daß binnen 
gleicher Friſt ein Schiff zur Aufnahme des Gutes am 
Kai bereit liegt. 
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8 10. * 
Verladung in das Schiff. 


Die Verladung der waſſerwärts ausgehenden Güter 
das Schiff erfolgt mittelſt der am Kai befindlichen 


— 


vorgeſehenen Abfertigungsgebühr, ſofern die Verwaltung 
die Verladung nicht den Betheiligten auf Antrag gegen 
Zahlung der Gebühr $ 1 1 des Tarifs überläßt. So⸗ 
weit es ſich um Güter von einem Einzelgewicht über 
1500 kg handelt, kommt außerdem die tarifmäßige 
eee ($ 1 III des Tarifs) zur Er⸗ 

ung. 

Die Beſtimmungen des $ 5 Abſ. 6 über Be⸗ 
ſchädigungen in Folge unrichtiger Gewichtsangabe oder 
ſonſtigen Verſchuldens finden Anwendung: ebenſo die 
— — 6 Abſ. 2 über Lieferung der Taulängen und 

etten. Te 

Das Loshaken und Verſtauen der Güter im Schiffe 
ſelbſt iſt von der Schiffsmannſchaft zu beſorgen. 

„Die Verwaltung haftet für alle Schäden und Mängel, 
die aus Mangel an Sorgfalt beim Anhaken der Güter 
und Niederlaſſen derſelben ins Schiff ent ſtanden ſind. 
Jedoch erliſcht jede Haftung der Verwaltung, wenn die 
Einwendungen gegen die Beſchaffenheit der Güter vom 
Vertreter des Schiffes nicht ſogleich beim Empfang der⸗ 
ſelben an Bord geltend gemacht werden. 

Der Schiffer hat über die ihm ausgelieferten Güter 
Empfangsſchein zu ertheilen. 

Güter, deren Verladung ohue Schuld der Verwaltung 
nicht binnen 24 Stunden nach der Anlieferung bezw. 
nach der Uebergabe der Schiffs⸗ u. ſ. w. Papiere be⸗ 
wirkt iſt, werden denmücht nur gegen Entrichtung des 
im Tarif unter $ 1 vorgeſehenen Lager⸗ und 
Wagenſtandgeldes an den Schiffer verabfolgt. 


IV. Beſondere Beſtimmungen 
für Lokogüter. 
Ausgabe r e 


Die Abnahme der waſſerwärts eingegangenen Loko⸗ 
güter, für die im Uebrigen die §8 5 bis 7 entſprechende 
Anwendung finden, muß gegen Vorzeigung der Connoſſe⸗ 
mente, ſowie gegen Ausſtellung einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung und erforderlichenfalls gegen gleichzeitige Vorle⸗ 
gung der Zollquittung innerhalb 24 Stunden nach be⸗ 
endeter Entlöſchung des Schiffes von ſeinen für die Kai⸗ 
und Bahnanlagen am Dunzig bezw. im Freibezirk be⸗ 
4 8 1 0 8 

er Beginn der Abnahmefriſt regelt ſich wie in 8 8 
Abſ. 1 beſtimmt. ah 

Bei waſſerwärts weiter zu verladenden Gütern gilt 
die Friſt Abſ. 1 und 2 als innegehalten, wenn der 
Schiffsführer innerhalb der Friſt ladefertig iſt und dies 
der Verwaltung angezeigt hat, letztere ihm aber nicht 
rechtzeitig einen Ladeplatz auweiſen konnte. 

Wenn Raum und Umſtände es zulaſſen, geſtattet die 
Verwaltung die Löſchung von Gütern unmittelbar auf 
Landfuhrwerke durch eigen Leute der Empfänger gegen 
Erhebung der unter § 11 des Tarifs vorgeſehenen 
Kaigebühr. 

Für die Beförderung der mit Schiff oder Bahn ei ı- 
gehenden Güter auf den Schuppenrand behufs Abnahme 
durch Landfuhrwerke oder behufs Speicherlagerung oder 
Lagerung im Freien, ſowie für die Beförderung aus 
den Schiffen in Eiſenbahnwagen behufs Ueberführung 
auf Privatanſchlußgleiſe werden die tarifmäßigen Ab⸗ 
fertigungsgebühren (§1 I des Tarifs) erhoben. Bei 
Beförderung von Stücken im Einzelgewicht über 1500 kg 
kommt die Zuſchlags⸗Krahngebühr zur Erhebung, ſo oft 
der Krahn benutzt wird. 

Bei Beförderung zur Sypeicherlagerung werden die 
Güter von der Verwaltung auf den dem Speicher 
gegenüberliegenden Rand des Schuppens befördert. 

Die Abnahme der mit der Bahn ankommenden Güter 
hat binnen 48 Stunden von der Aufgabe der Benach⸗ 
ug ab (ogl. § 9) zu erfolgen. 

Bei verzögerter Abnahme kommt überall das tarif⸗ 
mäßige Wagenſtand⸗ und Lagergeld (8 1 B des 
Tarifs) zur Erhebung. 

Für Uleberführung von Eiſenbahnwagen nach Privat⸗ 
anſchlußgleiſen wird die Ueberführungsgebühr (§ 1 VII 
des Tarifs) erhoben. Gegen Entrichtung der Ueber⸗ 
führungsgebühr können Eiſenbahuwagen 24 Stunden 
— vom Ladegerechtſtellen bis zur Rückgabe — benutzt 
werden. Beim Ueberſchreiten der Friſt iſt Wagenſtand⸗ 
geld (§ 1 u B 2 des Tarifs) zu zahlen. 

Sämtliche Gebühren ſind vor Auslieferung der Güter 
gegen Quittung baar zu bezahlen. 


8 12. 
Annahme der Lokogüter. 


Die Uebernahme der waſſerwärts beſtimmten Loko⸗ 
güter, für die im Uebrigen der § 10 entſprechende An⸗ 
wendung findet, erfolgt gegen Einlieferung einer De⸗ 
klaration (Auflieferſchein), ſowie gegen gleichzeitige Bei⸗ 
bringung der Schiffs⸗, Zoll⸗ und ſonſtigen Papiere, 
ſofern das Schiff, für welches das Gut beſtimmt iſt, 
bereits einen Liegeplatz am Kai angewieſen erhalten hat. 

Bei unrichtigen Gewichtsangaben in der vom Ablader 
aufgeſtellten Deklaration hat derſelbe für den hierdurch 
etwa entſtehenden Schaden in gleicher Weiſe aufzukom⸗ 
men, wie dies für die Haftung des Schiffes in § 5 
vorgeſchrieben iſt. 

Schäden und Mängel am Gut werden im Empfangs⸗ 

ſchein vermerkt; die Ablader bleiben nicht allein für die⸗ 
jenigen Schäden und Mängel verantwortlich, die bei 
der Uebernahme bemerkt werden, ſondern auch für 
ſolche, die noch vor Auslieferung an das Schiff entdeckt 
werden, ſofern der Verwaltung nicht nachgewieſen werden 
ar daß die Mängel nach der Uebernahme entſtanden 
ſind. 
Wenn Raum und Umſtände es zulaſſen, geitattet die 
Verwaltung die Verladung von Gütern in die Schiffe 
unmittelbar von dem Landfuhrwerk aus durch eigene 
Leute der Verſender gegen Erhebung der unter § 1 I 
des Tarifes vorgeſehenen Kaigebühr. 

Hinſichtlich der Gebühren für Beförderung in die 
Schiffe und Eiſenbahnwagen, für Ueberführung ſowie 
für Verzögerungen finden die Beſtimmungen des § 11 
entſprechende Anwendung. e 

Die mit Landfuhrwerk ankommenden Güter ſind von 
den Fuhrleuten auf den Rand des Schuppens zu liefern, 
die erforderlichen Papiere ſind gleichzeitig mit dem 
Gute zu übergeben. 

Erſt nach Entrichtung aller Gebühren ertheilt die 
Verwaltung Empfangsſchein, in welchem gleichzeitig über 
den Geldbetrag Quittung geleiſtet wird. Ih 


Die vorſtehenden Vorſchriften werden hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Giesehreecht, Kahhew. 
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Wohnungsgeſuche. 

5 Zimmer, von denen 4 Vorderzimmer ſein müſſen, 
parterre gelegen, welche ſich für Büreauzwecke eignen, 
in der Nähe der Straßenbahn vor dem Königs⸗ reſp. 
Berliner⸗Thor, werden zum 1. 1. reſp. 1. 4. 1899 zu 
miethen geſucht. Offerten erbeten in der Expedition 
dieſes Blattes unter S. 3. 
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In den Stürmen des Lebens. 
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65. se; 


„Unſchuldig! Ha! Wer iſt denn an all dieſen 
heilloſen Gerüchten Schuld, von denen die ganze 
Welt ſpricht? Ich vielleicht?“ 

„Nein — nein, gewiß nicht! Höre mich doch 
nur an!“ 

„Ach was — ich habe Dir lange genug ge⸗ 
glaubt und an Dir meine innigſte Liebe ver⸗ 
ſchwendet. Du haſt mich zum Dank dafür hinter⸗ 
gangen. Am beſten iſt, man ſchießt ſich eine 
Kugel durch den Kopf, dann iſt man allen Kum⸗ 
mer und alle Sorge los.“ 

Er ſtieß fie rauh von ſich, ſo daß ſie taumelte, 
und mit dem Kopfe an den Rand der ſteinernen 
Tiſchplatte ſchlug und in Folge der heftigen Er⸗ 
ſchütterung wie leblos niederfiel. 

Damit ſchien aber auch der Zorn Harts ver⸗ 
raucht. Der Blick, mit dem ſein unglückliches 
Kind ihm ſoeben, als es nach dem harten Auf⸗ 
ſchlagen auf den ſcharfen Tiſchrand zur Erde ſank, 
anſtarrte, hätte das Herz jedes Menſchen, auch 
des roheſten getroffen und ſein Mitleid wach 
gerufen. Es war kein zürnender, vorwurfsvoller 
Blick, es lag in ihm etwas Seltſames, Unbe⸗ 
ſchreibliches, und hätte man dafür die Ausdrücke: 
ſtille Duldung, innige Kindesliebe, ſchmerzliches 
Betroffenſein und bittere Enttäuſchung wählen 
wollen — ſie würden die Empfindungen, die ſich 
in den weit geöffneten ſchreckensſtarren Augen 
abſpiegelten, längſt nicht erſchöpfend bezeichnet 
haben. 

Erneſtine vermochte ſich in Folge der heftigen 
Erſchütterung, die ihr Kopf erlitten, nicht zu er⸗ 
heben. Hinten im Nacken ſickerte Blut durch das 
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Gotha i. Thüringen. 
I. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. 
Hagen., Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete 
Ansteckende Krankh, werd, nicht aufgenommen, ; 
Dirig, Arzt: Dr. med. Löwenthal, Soczialarzt f. Naturhı, 


dichte, braunſchwarze Haar und lief in einer fei⸗ 


nen Rinne an dem entblößten Halſe entlang. 
Nur einmal vermochte ſie angſtvoll zu rufen: 
„O Vater, warum tödteſt Du mich nicht lieber, 
als daß Du mich von Dir ſtößt!“ da ſtand er ſchon 
über ſie gebeugt und ein mühſam unterdrücktes 
Schlucken hinten in ſeinem Halſe deutete an, daß 
er Erneſtinens Unfall ſchmerzlich bedauerte und 
ſeine Heftigkeit bereute. 

„Verzeih mir, ich wollte Dir nicht wehe thun. 
Das unglückſelige Schreiben dort hat mich außer 
Faſſung gebracht,“ ſagte er, aber Erneſtine hörte 
nichts, das Bewußtſein war ihr entſchwunden. 

Er hob die ohnmächtige Geſtalt mit feuchten, 
brennenden Augen auf, legte ſie auf die Stein⸗ 
bank, riß ſeinen grünen Dienſtrock vom Leibe 
herunter, knäulte ihn zuſammen und legte ihr 
denſelben unter den Kopf. Dann haſtete er fort, 
holte ein Gefäß mit Waſſer und ein Tuch und 
wuſch ihr die nicht ſehr erhebliche Wunde am 
Hinterkopf aus. 

Die Kühle des Waſſers bewirkte, daß Erneſtine 
bald wieder zur Beſinnung kam. Sie ſchmollte 
nicht und zürnte auch nicht, denn die Liebe und 
Verehrung für ihren Erzeuger war immer noch 
mächtiger, als das momentane Gefühl des phyſi⸗ 
ſchen und ſeeliſchen Schmerzes, und als er ſie 


beſorgt fragte, ob ihr die Wunde ſchmerze, da er⸗⸗ 


griff ſie ſeine Hand und ſah ihm mit mattem 


Lächeln in das bekümmerte Geſicht. 


„Es iſt nicht ſchlimm, Vater, ich weiß ja 
doch, daß Du mich lieb haſt, auch wenn Du mich 
ſoeben rauh von Dir ſtießeſt. Die kleine Wunde 
wird bald wieder geheilt ſein, Du konnteſt ja nicht 
dafür, daß ich gegen den Tiſch ſchlug.“ 

„Bei Gott — nein, das habe ich nicht gewollt! 
Der unglückliche Brief iſt an allem Schuld.“ Er 
wandte ſich ab, denn er konnte dieſen ſterbens⸗ 
müden Blick, begleitet von einer klangloſen matten 
Stimme, nicht ertragen. 

„Du hätteſt mich nur einen Augenblick ruhig 


Telephon 131. 


Vorzügl. Heilerfolge bei Nieren-, Blasen-, 
Indiv, Behundlg. 


Preis p. Woche 35—50 M Prosp frei. 


er 


anhören Sollen, dann würdeſt Du gewiß mit mir 
zufrieden geweſen jein. 2 Sieh, Vater, außer dem 
Briefe dort, hat mir der Aſſeſſor noch wohl ein 
ganzes Dutzend geſchrieben; der Landbriefträger 
hat ſie mir immer heimlich zugeſteckt, da er ahnen 
mochte, daß ich das wünſchte. Aber, trotzdem ich 
ſo viele Briefe von dem Herrn Aſſeſſor erhielt, 
habe ich doch niemals einen derſelben beantwortet. 
Handelte ich nun gegen Deinen Willen?“ 

„Nein, nein, und wenn Du's gethan hätteſt, 
wäre es auch noch kein Verbrechen geweſen. Die 
vielen Briefe beweiſen ja, daß der Herr es auf⸗ 
richtig mit Dir meint; und daß ihn kein Vor⸗ 
wurf trifft. Er iſt wirklich anders geartet, als 
ſein Vater, der, ohne Herz und Gemüth, in ſeiner 
Jugend kein anderes Ideal kannte, als das Em⸗ 
porſteigen zu den höchſten Staatsſtellen. Ich 
wünſchte nur, daß mich das Schickſal einmal mit 
dieſem kalten egoiſtiſchen Manne unter vier Augen 
zuſammenführte, ich würde ihm etwas ſagen, 
was ihm wohl noch Niemand zu jagen ſich er⸗ 
laubt hat. 

Er hob den Brief des Aſſeſſors auf und 

reichte ihn Erneſtine. „Da, nun lies meinet⸗ 
wegen auch den; vielleicht giebt er Aufklärung 
über das rückſichtsloſe Einſchreiten des Mannes 
gegen mich.“ 
Erneſtine öffnete den Brief und las ihn durch 
Ihre Mienen verriethen während des Leſens 
nicht, daß der Schreiber ihr etwas Angenehmes 
mitzutheilen hatte. f 

„Lies Du ihn ſelbſt, Vater“, ſagte ſie am 
Schluſſe, „es ſteht nichts Ueberraſchendes drin; 
Du erzählteſt mir ja ſchon, daß des Aſſeſſors 
Vater von der Wichtigkeit ſeiner Perſon und 
Stellung ſo ſehr überzeugt ſei, daß er alle Men⸗ 
ſchen, die unter ihm ftänden, nur mit Geringe 
ſchätzung anſähe und jede Berührung mit ihnen 
ängſtlich miede. Ich konnte mir danach den 
Ausgang der Unterredung leicht denken.“ 

Der Förſter ſetzte ſich neben Erneſtine und las. 


Die bisher 


Dr. Winkler in Stettin. 
Stettin, Oktober 1898. 


junge Herr ehrlich meint. — So, ich ſei ein 


7C.C(b(ͤã 
von mir innegehabte, N 
gelegene Kur⸗ und Badeanſtalt Prießnitzbad befindet ſich von nun 
an in dem Beſitz und unter der Leitung des prakt. Arztes Herrn 


„Na ja, daran zweifele ich nicht, daß es der 


Demokrat, ein alter Achtundvierziger, und hätte 
noch nichts gelernt. Verſteht nicht, ſich zu Duden 
— Demofratennatur durch und durch — befünde 
ſich heute als Oberförſter oder Forſtmeiſter längſt 
in angeſehenerer Stellung, wenn er ſich früher 
von ſeiner kleinen Bauernkate bei Zeiten getrennt 
hätte und ſich beſſer hätte ducken können. — 
Bauernkate iſt gut! Der Mann hat mein Be⸗ 
ſitzthum noch mit keinem Blick geſehen. Na ja, 
Haran erkenne ich meinen Freund Thies aus der 
Oberprima und von der Univerſität. Hatte da⸗ 
mals ſchon einen gehörigen Nagel im Kopf, trotz⸗ 
dem er ſich als Schwachmatikus durch die oberen 
Klaſſen redlich durchgeſeſſen hat. Nur im Katz⸗ 
buckeln und Kriechen leiſtete er was, und damit 
ſchlüpfte er denn überall durch und iſt, begünſtigt 
durch die politiſche Umwälzung in unſerem en⸗ 
geren Vaterlande, glücklich zum Ober⸗Regierungs⸗ 
rath in der Forſtabtheilung hinaufgekrochen, obſchon 
er von der Forſtwirthſchaft ſoviel verſteht, 
wie mein Luchs vom Geigenſpielen“, verſetzte 
Hart mit bitterem Groll. Dann las er weiter. 
„Hm! Hm! So! die Frau Ober⸗Regierungsräthin 
iſt ſchon halb gewonnen — ja, da ſtehts „halb ge⸗ 
wonnen“ und die Schweſter „brennt vor Neugierde, 
Dich mal zu ſehen“. Na, die Weiber ſcheinen 
wenigſtens von dem Hochmuth des Alten nicht 
angeſteckt zu ſein. — Sollſt ihm endlich ein 
Lebenszeichen geben. Verdient hat er es, ja, aber 
die Klugheit gebietet, die bisherige Reſerve bei⸗ 
zubehalten — hörſt Du!“ ; 

Erneſtine nickte ſeufzend. Hart legte den Brief 
aus der Hand und erhob ſich. 

„Wozu haſt Du Dich betreffs der Verſetzung 
entſchloſſen, Vater?“ fragte Erneſtine, die den 
Gedanken garnicht faſſen konnte, daß ſie nur noch 
vier Wochen hier verweilen ſollte, hier, wo ihre 
Wiege ſtand und tauſend liebe Erinnerungen ſie 
feſthielten. 

„Ich werde dieſe Verfügung mit dem Ant 


rage 


Kronprinzenſtraße 30 


SR 


beantworten“, ſagte er entſchloſſen. 


weiſen Verſetzung.“ 


um Verſetzung in den Ruheſtand zum erſten Juli 


„O das iſt ja prächtig!“ rief Erneſtine mit 
leuchtenden Augen. „Das war ja ſchon immer 
mein Wunſch, Du plagteſt Dich viel zu ſehr im 
Dienſt und ich bekam Dich oft ganze Tage lang 
nur während der Mittagszeit ein Stündchen zu 
ſehen. Kannſt Du Deine Penſionirung denn 
ohne Weiteres verlangen?“ 

„Freilich! Habe ja die üblichen Fünfundſechziz 
überſchritten und brauche in Folge deſſen nicht 
mehr den Nachweis meiner Dienſtunfähigkeit bei⸗ 
zubringen. Sicherlich hätte mein Herr Vorgeſetzter 
mich zwangsweiſe penſionirt, wenn er mich damit 
hätte kränken können, da er aber weiß, daß ich 
um die paar hundert Mark weniger Einnahme, 
die meine Penſionirung zur Folge hat, nicht am 
Hungertuche zu nagen brauche, wie ſo mancher 
meiner jämmerlich beſoldeten Kollegen es leider 
muß, ſo wählte er zur Befriedigung ſeines Haſſes 
den kürzeren und einfacheren Weg, den der zwangs⸗ 


„Aber es will mir ſcheinen, daß Dir dieſer 
Schritt doch recht ſchwer fällt, Vater. Ich 
kannte Dich vorhin kaum wieder, ſo angegriffen 
und niedergeſchlagen ſahſt Du aus.“ 

„Nun ja, das Scheiden aus meinem ſchönen 
Beruf fällt mir ſchwer, gewiß, habe ich doch die 
bei Weitem größte Fläche der hieſigen Forſt in 
faſt dreißigjähriger Thätigkeit ſelbſt angelegt und 
noch in den letzten Jahren weite Strecken öder 
Haideländereien in Forſtkulturen umgewandelt. 
Da wächſt einem ſozuſagen jeder Baum und 
Strauch ans Herz. O ja, ich war gern Forſt⸗ 
mann und habe mich beſtrebt, es ganz zu ſein 
wotzdem ich vom Staate wahrlich keine ent⸗ 
ſprechenn klingende Anerkennug für eine Thätig⸗ 
keit erhielt 


Fortſetzung folgt.) 


, 2 2 1 

Sichere Exiſtenz 
können fich verkaufsgewandte Herren d. d. Verk. v 
Cigarren a. Gaſtw. u. Priv. f. e. alt ren. Hamburg. 
Firma gründen. Off. u. B. 1385 a. II. Eisler, 


Hamburg. 

N 7 7 reparirt ſeit 1848 in 
Gummiſchnhe Stettin, Stiefel und 
Schuhe erweicht, reparirt ſolide mit eigener Hand 

C. Hoffmann, Schuhmachmſtr., Falkenwalderſtr. 18. 
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Landwirthſchaftsſchule zu Eldena 

bei Greifswald. N 

re Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 11. Oktober. Wegen der Aufnahme neuer 

Schüler iſt der Unterzeichnete nach vorheriger Anmeldung täglich von 1112 Uhr und von 3—4 Uhr 


zu ſprechen. 2 5 1 
Der Direktor der Landwirthſchaftsſchule. 
ͤͥͤ a A nam eng Bud 


‚Hof-Pianoforte-Fabrik 


el G.Wolkenhauer, Stettin. TA 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
= Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 


„ Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Badeu, 

„ Br. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 

„ Gr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 
Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 


Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach, dem überein- 
stimmenden Urteil mnsikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a. 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianınos mit der Kraft und 
Fulle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 

bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 
* eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt e 


5 Bel Baarzahlung entsprechender Rabatt, 


R Monatliche Theilzahlungen. 


7 Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 
3 Export nach allen Welttheilen. 


Abbildungen und ge kostenlos. OR 
1 „ Riemand braucht ein Instrument zu behalten 
Bedingung: das ihn nieht vollständig befriedigt. : 


Safer! Kofler! 


Die ung, ahnt raſche Entwickelung meiner erſt ſeit einigen Jahren neu angelegten 


Kaffee-Rösterei im Grossbetriebe 


mit den patentirten 


Falomon'schen Apparaten 


hat mich veranlaßt, meine Röſterei wiederum zu vergrößern. En : 
a Der täglich wachſende Umſatz beweiſt mir, welcher Beliebtheit ſich meine Kaffees in allen 
Kreiſen erfreuen, und ſo empfehle ich hiermit meine überall anerkannten 


Raffee-Miſchungen, 


welche ſich durch vornehmen Charakter und große Ergiebigkeit auszeichnen. E 

Hierbei bemerke ich ausdrücklich, daß alle meine Miſchungen „maturell‘‘, alſo frei von 
jeder Beimiſchung oder ſonſtigen zum beſſeren Ausſehen der Kaffees beſchwerenden Produkten, wie 
Zucker, Eiweiß ꝛc. geröſtet ſind. 

Ich verkaufe das Pfund Röſtkaffee 


von 70 Pfg. bis Mk. 1,80 


und mache ganz beſonders auf meine 
Berliner Mischung. 


früher das Pfund Mk. 1,40, jetzt Mk. 1.20. aufmerkſam. 


Heinrich Ludwig Voigt 


vorm.: von Domarus ck Bork. 
| Spezialität: 
Kaffee, Thee, Cacao. 
30 Frauenſtraße 30. 
357. Telegramm⸗Adreſſe: „Kaſſeevoigt“. 


Telephon⸗Ruf 


BSELLLLRBEBBBR 


2 daſſelbe unter der Firma I ab: Gemiſchtes Gemüſe mit Cotelette 40 Pf. u 


fortſetzen werde. 


Dr. Lindner. 


früher Stettin, jetzt Sanatorium Finkenwalde. 


N 1. Damen wünſchen zu heirathen. 
Reiche asl, L 


Zum enen bare 


Erlanbe mir den verehrten Vorſtänden von Vereinen, 
Iſinungen, Klubs mein renovirtes Lokal zur bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon zur Abhaltung von Bällen, Theater⸗ 
Aufführungen ꝛc. beſtens zu empfehlen! 

Da noch einige Sonnabende im October und Novem⸗ 
ber frei, erſuche ich die geehrten Vorſtände, rechtzeitig 
mit mir in Verbindung zu treten. 

Hochachtungsvoll 


Berthold Pabst, 


„Deutſcher Garten“, an der Hohenzollernſtraße. 


Die Kronprinzenſtraße 30 gelegene Kur⸗ und Bade: 
auſtalt Priefnisbad iſt täglich geöffnet. f ar 
Es werden verabreicht Dampfbäder, Wannenbäder, Güſſe, Packungen, 
Maſſagen u. ſ. w. e 2 5 3 
| Dr. Winkler. 
früher Aſſiſtenzarzt von Herrn Dr. Lahmann (Weißer 
Hirſch), zuletzt Inhaber und Leiter des Sanatoriums zu 
Schwedt a. O. 
Sprechſtunden: 8— 10 Vormittags, 3— 4 Nachmittags. 


LERREBRLLELEBBESELERBLEBLLBEBDER 
— Zaillchow i. P., den l. 9 1898. 


Hierdurch beehre mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das 


eee 


9 9 


in Züllchow, Chauſſeeſtr. Nr. 9, belegene Medieinal,, Drogen-, Farben Vereine, wn one da 
Chemiealien-, Parfumerie-, Apothekerwaaren- und Mineralwaſſer-Filialengeſchäft | wollen, bitte ich, die betreffenden Tage idon 2 


de 0 heod be am heutigen Tage käuflich erworben babe und] S jest belegen zu laſſen. > 
5 Bern Wine BE 3 0 N flich A 3 3 Dienſtag, den 4. Oktober, von 6 Uhr Abends? 


— 
2 Mittwoch, den 5. Oktober, von 6 Uhr Abends — 


Flora⸗ Drogerie (Egakucininn yinde! m ar: 5 
allen 1 — 20675 | S Rarto ſelpuffer mit Preißelbeeren a 40 Pf. 8 
Hugo Lassmanm ee 


El 

omaier| _ 

len- Theater. 
Nen! Nen! 


elot i, 


Verwandlungs⸗ Schauspieler und Komponiſten⸗ 
Darſteller. 


Geſtützt auf langjährige Erfahrungen in nur erſten Häuſern der Branche, 
zuletzt 7 Jahre im Haufe des Herrn Theodor Pée, Stettin, wird mein Beſtreben 
vor Allem darauf gerichtet fein, das mich beehrende Publikum coulant und preiswerth g 
zu bedienen, und bitte ich Sie, das meinem Vorgänger in fo reichem Maaße geſchenkte 
Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. f 

Indem ich die ſehr ergebene Bitte ausſpreche, mein Unternehmen gütigſt zu 


Telephon 229. 


* 


Blooker ve 


Hauptdepöt 

Ein 2. Atelier 
eröffnete ich in meinem Hauſe 8 
Fal kenwalderſtr. 137, I. 


Sprechſtunden daſelbſt für Zahnleidende nur von 
9—10 Vorm. und 3½— 4½ Nachm. 


Ich empfehle mich namentlich zur Behandlung ſehr 
ſchadhafter, wurzelkranker Zähne mit darauf folgender 
Plombirung oder Erſatz durch Gold⸗ oder Porzellan⸗ 
kronen. Auch Goldbrücken⸗Zahnerſatz. 


Mönchenſtr. 20/21 u. 
II. Paske, Fal kenwalderſtr. 13%. 


7] 7 7 
* Et 47 + 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen. 
Gründl. Vorber. a. D., w. alle Mil. u. Civ.⸗Eram. 
Unterricht in all. Real⸗, Gymn.⸗ u. Elementarfächern 
d. akad. geb. Lehrer. Gute Erfolge u. beſte Empfehl. 
3. Aus Benfion, 
R. P eiffer, Kronprinzenftr, 18, III. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Realgymnaſium. 


Das Winterſemeſter beginnt am 11. Oktober. Zur 
Aufnahme neuer Schüler bin ich Montag, den 10. Ok⸗ 
tober, bereit, um 9 Uhr in der Vorſchule, um 10 Uhr 
in das Realgymnaſium. Neuaufzunehmende haben Ge⸗ 
burts⸗ oder Taufſchein, Impfſchein oder Wiederimpf⸗ 
ſchein beizubringen; wenn ſie ſchon eine andere Schule 
beſucht haben, auch das Abgangszeugniß. Penſionen 
können nachgewieſen werden. Rs ie 

Dr. Fritsche, Direktor. 


25 >> stehen in Detaiigeschäftien 


Blooker’s houand. Cacao 
bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung.] 


ſunterſtützen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Flora⸗Drogerie 
Huge 


* 


ie 


Gacaotassen 


den Käufern von (*) 


Wilhelm Ludwig Schmidt, Berlin W. s. 


Meyer's Conversations-Lexikon, 
ſowie 
Brockhaus Conversat.-Lexikon 


Neueſte Auflagen) 
17 Bände a 10 Mark, 
liefert franko an Jedermann das ganze Werk jo Bit 
komplett gegen monatliche Zahlungen von ic 4 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 
günſtigen Bedingungen. 
S. Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


Bekanntmachung. 


Cigarren werden 100 Stück zu Millepreiſen abgegeben 
und einzelne Proben beim nd Stück nicht 


berechnet. Preisliſte gratis. erfand franco gegen 
9 ne. Cigar en 100 Stück 85 Pfg. 
Nachnahme. Cigarretten 11 Clemenn, 


Hamburg, Wilhelminenſtr. 19 St. Pal ger Halteſtelle der clektriſchen Straßenbahn. mm 


10 Pfd.⸗Colli naturr. 7 / 


Butter Eierl. 6 Mon. alt. leb. 21 St. Hühner 


1 % St. 8 AM) C. Root, Dziedſt, Schleſ. 


Ein g. erh. Winterüberzieher, kl. Figur, Hut, Uhrkette, 
f. u. and. Wäſche ſ. b. J verk. Grünhof, Platz I, v. 1 Tr. l. 


= Eiſenbahnſchienen 
zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Rutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen zc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 
Suyeicherſtr. 2. 


Wiener Kindl, 
Geſang⸗ und Tauz⸗Terzett. 
Teresitta, 

Drahtſeil⸗Künſtlerin. 
II. Tay lor. 
Cquilibriſt. 
® Latori-Trio, & 

Gymnaſtik. 4 
Alice und Clara, 


Kunſtſchlltzinnen. 


di Blum, © 
Humoriſt. 
vera Marlo, u 
Soubrette. 
Uchberle - Truppe, 

g Akrobaten. i 


Mester's Kosmograph, 
das Peuſte und Beſte der Dewegungspyotographie. 
en ira in 811 n nn ne 1. 
i z Groſies Freikonzert ur 
8 bis 12 Uhr. 
— Zäglich Vorſtellung. 


Stadttheater. 
Dienſtag, 7½ Uhr, Serie III; 
Zar und Zimmermann. 
— Mittwoch: Im Fegefeuer. 
Bellevune- Theater. 
Wiege, Der wilde Reutlingen. 


Bons giltig. 
Das Glas Wasser. 


Mittwoch: 
Dir. Leon Resemann. 


Bons giltig. = 
Song Der wilde Reutlingen. 


Bolingbroke 
Bons gilti gi 
In Worbereitung: Wallenstein Trilogie. 


Concordia -Theater. 


Dienftag, deu 4. Oktober, Abends 8 Uhr: 
zer Große Specialitäten⸗Vorellung. . 
Großartiger Erfolg d. gegenw enggg. Künſtler⸗Enſembi 
Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunion. 
Alles Nähere ſiche Auſchlag⸗Sänlen. 
Morgen Mittwoch: Große Extra-Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree: Kleine Preiſe 


Volks. Theater. 
Pölitzerſtraße. 77. Reichsadler. 
Hötel de Wybourg oder: Einer vom 


alten Sehrot und-.Korm. Luſtſpiel. 
Amtsrath Herbert Dir. Ganz 


